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Deutſchland nach London eingeladen 


Das Reich zur Teilnahme bereit, falls die Verhandlungen über die deutſchen 
1 | Vorſchläge ſofort aufgenommen werden 5 


London, 14. März. Der Völterbundrat hat 
heute beſchleſſen, Deutſchland zur Teilnahme 
an feinen Sitzungen einzuladen. Die Ein⸗ 
ladung ift bereits abgegangen. 


Der Tet des Telegramms des Pölterbund- 
rates an die deulſche Regierung lautet folgen- 
dermaßen: 

‘ „Unfer Bezugnahme auf das Telegramm, 

das ich der deutjhen Regierung am 8. März 

audt > lädt der Völkerbundrat die 

egierung ein, an der durch den 

nd vorzunehmenden Prüfung der 

8 en der . und 

f Regierung aufgeworfenen 

— beteiligen. Der Völkerbundrat wird 

am ufag, dem 16. März, 3.30 Uhr, im 
Sl.-James-Palaſt zuſammenkreten. 


gezeichnet Avenol, Generalſekretär.“ 


die deulſche An worl 


at die vom Generalſekretär des 
des mitgeteilte Einladung zur 
an den Ratsverhandlungen in London wie 
folgt beantwortet. 5 

Ich beſtätige ergebenſt den Empfang ihres 
Telegramms bon . März, in dem Se mir 
mitteilen, daß der Rat des Pölkerbundes 
die deutſche Regierung einladet, an der 
Prüfung der dem Rat von der belgiſchen 
und der franzöſiſchen Regierung vorgelegten 


Frage teilzunehmen. 


Die deutſche Regierung ijt grundſätzlich 
bereit, die Einladung des Rates anzu⸗ 
nehmen. 

Sie geht dabei von der Vorausſetzung aus, 
daß Apr Vertreter bei der Beratung und 
Beſchlußfaſſung des Rates mit den Bers 
tretern der Ratsmächte gleichberechtigt ſein 
würde. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie 

mir dies beſtätigen würden. 

en muß die deutſche Regierung 
auf folgende grundlegende Tatſache hin⸗ 
weiſen: Ihr Vorgehen, das der belgiſchen 
und der franzöſiſchen Regierung Anlaß zur 
Anrufung des Rates gegeben hat, erſchöpft 
ſich nicht in der Wiederherſtellung der deut⸗ 
jhen Souveränität in der Rheinlandzon 
ſondern ift mit umfaſſenden, konkreten Vork 
ſchlägen für eine neue europäiſche Friedens, 
ſicherung verbunden worden. Die deut 


Regierung betrachtet ihre politiſche Aitio 


als eine Einheit, deren Beſtandteile ni 


von einander getrennt werden dürfen. 


Aus dieſem Grunde kann ſie an den 


Merlin, 15. März. Di ‚Reicsregierung 0 Verhandlungen nur teilnehmen, wenn 
des Völkerbun⸗ 
p Teilnahme 


ſie die Gewißheit erhält, daß die in 

Frage kommenden Mächte bereit ſind, 

alsbald Verhandlungen über die 
beuten Vorſchläge einzutreten. 


Die deutſche Regierung wird ſich zu dieſem 


weck mit der königlich britiſchen Regierung 
n Verbindung ſetzen, unter deren Borlik 
die am Rheinpakt von Locarno intereſſierten 
Mächte in London zu Beratungen zuſam⸗ 
mengetreten ſind. BR 
Der Reichsminiſter des Auswärtigen 
( Freiherr von Neurath. 


heule Geheimfigung des Rates 


die Beratungen am Montag 


London, 16. März. Reuter meldet, daß am 
gariem Bonieg vormittag eine Gaben 

igung des Völkerbundrates ftattfinden 
London, 14. März. Die außerordentliche 
(91.) Tagung des Völkerbundrates zur Behand⸗ 
lung der franzöſiſch⸗belgiſchen Beſchwerde über 
die angebliche Verletzung des Locarnovertrages 
wurde Sonnabend vormittag 11 Uhr im St. 
James⸗Palaſt, dem geſchichtlichen Mittelpunkt 
der engliſchen Politik, eröffnet. 

An die übliche Vorberatung zur Genehmi⸗ 
gung der Tagesordnung ſchloß ſich unter dem 
Vorst des auſtraliſchen Oberkommiſſars in 
London, Bruce, die öffentliche Sitzung an, in 
der die Erklärungen des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Flandin und des belgiſchen Miniſter 


präſidenten van Zeeland entgegengenommen 
wurden. 


London, 14. März. Den Vorſitz führt der 
auſtraliſche Oberkommiſſar in London, Bruce; 
die Hauptdelegierten der einzelnen Länder ſind 
folgende: Frankreich: Außenminiſter Flandin 
und Völkerbundminiſter Paul⸗Boncour; Eng: 
land: Außenminiſter Eden, Lordſiegelbewahrer 
Bord Halifax; Sowjetrußiand: Außenminiſter 
Litwinow; Italien: der Londoner Botſchafter 
Grandi; Polen: Außenminiſter Bed; Rumä⸗ 
nien: Außenminiſter Titulescu; der Geſandte 
der Schweiz, Antoniade; Spanien: Außenmini⸗ 
tet Barcia, der ſtändige Vertreter beim Böl- 
kerbund, Madariaga, der Geſandte in der 
Schweiz, Olivian; Türkei: Außen miniſter 
Aras; Portugal: Außenminiſter Monteiro und 
der Präſident des Achtzehner⸗Ausſchuſſes, Vas⸗ 
conoellos; Dänemark: Außenminiſter Munſch, 
der ſtändige Delegierte beim Völterbund, der 
jrühere Außenminiſter Scavenius, der Geſandte 


Geſandte 


in der Schweiz, Borberger (Argentinien), der 
in der Schweiz, Ruiz⸗Guinazu 
(Chile), der Londoner Botſchafter Edwards, 
Ecuador: der Londoner Geſandte Wright und 


Auſtralien, das durch Bruce vertreten ift. 


Die erſte Sitzung der Londoner Tagung des 
Völkerbundrates wurde vom Ratspräſtdenten 
eröffnet mit den Worten des Dankes an den 
König für die Bereitſtellung des St. James⸗ 
Palastes. Zur Tagesordnung übergehend vers 
las der Natspräſident die Telegramme der frans 
zöſiſchen und der belgiſchen Regierung, worin 
der Rat mit der durch das deutſche Memorandum 
vom 7. März geſchaffenen Lage befaßt wird. 
Aufgabe des s ſei es nun, dieſe Mitteilun⸗ 
gen zu prüfen. 

Außenminiſter Eden ë 
begrüßte im Namen feiner Regierung den Rat 
Be ſprach von der Bebentung ber gegenwärti⸗ 
gen Tagung, die in einer feierlichen Stunde 
zuſammentrete und von deren Entſcheidung die 
Zukunft abhänge. England teile die Beſorgniſſe 
Frankreichs und Belgiens. Er wolle im Augen⸗ 
blick nur jagen, daß ein unbeſtreitbarer Bruch 
des Vertrages non Vexrſailles und des Locarno⸗ 
paktes erfolgt fei. Sache des Rates werde es 
ſein, eine Löſung zu finden. Die anderen 
Locarnomächte könnten auf die volle Mitarbeit 
der britiſchen Regierung zur Feſtigung des 
Friedens auf ſolider Grundlage rechnen. — 
Hierauf legte 


Außenminiſter Flandin 


ausführlich den Standpunkt der franzöſiſchen 
Regierung dar. Deutſchland habe den Locarno- 
vertrag für hinfällig erklärt und am ſelben 
Tage Truppen in die entmilitariſierte Zone 
entjanbt, und zwar nicht, was zunächſt erklärt 
worden ſei. einige ſymboliſche Abteilungen. 


ſondern ſelbſt nach amtlicher deutſcher Mitteilung 
mindeſtens 30 000 Mann (2). Wenn ſich 
Frankreich an den Völkerbundrat gewandt habe, 
fo habe es einer Pflicht entsprochen. 


Frankreich hätte das Recht gehabt, jojort 
von fi aus einschneidende Maßnahmen zu 
treffen. 
rankreich habe ſich an den Rat gewandt in 
ya Vertrauen, daß die Bürgſchaftspflicht. die 
ſich aus dieſer Feſtſtellung ergebe. erfüllt werde. 
Frankreich ſei bereit, ſein Material und „ſeine 
motaliſchen Hilfsmittel“ für eine Löſung zur 

Verfügung zu ſtellen. 


Die von Deutſchland vorgebrachten Gründe, 
ſo führte Flandin dann im einzelnen aus, leien 
Vorwände. Die franzöſiſche Regierung ſei be⸗ 
reit, durch den Haager Gerichtshof prüfen zu 
laſſen, ob der Locarnovertrag mit dem franzö⸗ 


ſiſch⸗ſowjetraſſiſchen Pakt vereinbar ſei. Jeden⸗ 


falls bezeichne der Friedensvertrag eine Ver⸗ 
letzung der Entmilitariſierungsbeſtimmungen als 
eine „feindſelige Handlung“. Durch den Lo⸗ 
carnovertrag ſei ebenfalls eine „maſſive Ver⸗ 
letzung“ der entmilitarierten Zone auf die 
gleiche Stufe geſtellt wie ein Angriff auf fran⸗ 
zöſiſches Staatsgebiet (). i 


Das Intereſſe des allgemeinen Friedens, 
der Beſtand des Völkerbundes und der 
Grundſatz der kollektiven Sicherheit erfor: 
derten, daß die von Deutſchland betriebene 
Politit der vollendeten Tatſache nicht zu 
einem internationalen Grundſatz erhoben 
f werde. 


„Ich fordere den Völkerbundrat auf,“ fo ſchlo 
Flandin, „Zeuge des Bruchs des P 2 
des Verſailler Vertrages durch Deutſchland zu 
fein. Den Generalſekretär des Völkerbundes 
erſuche ich, dies den Anterzeichnermächten des 
Locarnovertrages in UAebereinſtimmung mit 
Artikel 4 dieſes Vertrages mitzuteilen. Dieſe 
Mitteilung ſetzt die Bürgſchaftsmächte in die 
Lage, ihre Beiſtandsverpflichtungen zu erfüllen. 
Der Völkerbundrat wird ſeinerſeits zu prüfen 
haben, wie er dieſe Aktion durch Empfehlungen 
er die Mitglieder des Völkerbundes verſtärken 
nn.“ 


Miniſterpräſident van Zeeland 


erklärte dann im Namen Belgiens, er wolle die 
Ausführungen des franzöſiſchen Außenminiſters, 
die völlig klar feien, lediglich vom belgischen 
Standpunkt aus ergänzen. Der Locarno⸗Vertrag 
jei eine der weſentlichſten Grundlagen der inter⸗ 
nationalen Rechtsstellung Belgiens geweſen. 
„Mit tiefer Trauer und unſäglicher Bitter⸗ 
keit“ (1) müſſe ſich Belgien jetzt an den Völker⸗ 
bundrat wenden, da dieſe Grundlage erſchüttert 
ſei. Deutſchlands „Vorwände“ hätten für Bel⸗ 
gien überhaupt keine un Nichts gebe 
Deutſchland das Recht, feine ſuriſtiſchen und 
tatſächlichſten Beziehungen zu ändern. Der 
arnosBertrag habe für Belgien eine einzige 
artige Bedeutung gehabt. 


Sodann wurde die Sitzung abgebrochen und 
auf Montag 15.30 Uhr vertagt. 


der Sonntag in London 
London, 15. März. Der englische Außen. 
miniſter Eden verbrachte den Sonntag im 
Foreign Office. Auch Minifterpräfident ald⸗ 
win war in London geblieben, um mit der 
Entwicklung in Fühlung zu bleiben. Die bei» 
den franzöſſchen Miniſter Flandin und Paul- 
Boncour verbrachten den Tag außerhalb 
Londons, wurden aber von ihren Gadver: 
ſtändigen auf dem laufenden gehalten. Der 
polniſche Außenminiſter Oberſt Beck hatte 
im Laufe des Tages eine Unterredung mit 


dem deutſchen Bolſchafter von Ho efh. 


Sitzung der Locarno-Mächle 
vertagt 


Der Bölterbundrat ſoll fih zunächſt äußern 


London, 14. März. Außenminiſter Eden 
empfing Sonnabend nachmittag den polniſchen 
Außenminiſter Beck, mit dem am Vormittag 
bereits der franzöſiſche Außenminiſter Flandin 
eine Unterredung gehabt hatte. Kurze Zeit 
ſpäter fand eine Sitzung des britiſchen Kabi⸗ 
netts unter Vorſitz Baldwins ſtatt. Die 
Sitzung dauerte etwa eine halbe Stunde. Flan⸗ 
din nahm während dieſer Zeit mit der Parifer 
Regierung erneut telephoniſche Rückſprache. 


Um 17 Uhr begann dann, wie vorgeſehen, dir 
Sitzung der Locarnomächte, die etwa eine 
Stunde dauerte. Es wurde folgende amtliche 
Mitteilung herausgegeben: 

„Der Ausſchuß der Miniſter der Unter- 
zeichner und Bürgihaftsmächte des Locarno⸗ 
Vertrages trat heute nachmittag im Foreign 
Office zuſammen. Nach einem weiteren Ge 
dankenaustauſch wurde beſchloſſen, die nächſte 
Sitzung ſtattfinden zu laſſen, ſobald der Völker⸗ 
bundrat einen Beſchluß gefaßt hat über die 
Mitteilung, die ihm von der franzöſiſchen und 
belgiſchen Regierung unterbreitet worden tft.” 


En engliſcher Frledensplan? 


London, 14. März. Wie „Daily Telegraph“ 
in einer Spätausgabe zu berichten weiß, berei⸗ 
tet die engliſche Regierung einen umjaflenden 
Friedensplan für Europa vor, der erwogen 
werden ſolle, ſobald eine Grundlage für Ver 
handlungen zwiſchen den Locarnomächten und 
Deutſchland hergeſtellt fei, Die Vorſchläg⸗ 
würden ſämtliche Vorſchläge Hitlers mitein. 
beziehen. Weitere Einzelheiten enthält das 
Blatt darüber nicht. 


Deukſchland ift beſchwindell 


worden 


Ein englischer Mitunferzeichner des Derfailler 
Diktats gibt deſſen eg zu. 


London, 16. März. George Barneß, 
Mitglied des ſeinerzeitigen engliſchen Kriegs: 
kabinetts und einer der Mitunterzeichner des 
Verſailler Diktats, wies im Verlaufe eine! 
Rede in Brixton auf die ungerechte Behand: 
lung Deutſchlands durch den Verſailler „Ber 
trag“ hin. 

Deutſchland ſei ungen worden abzu- 
rüſten. Als es Wide ruch erhoben habe, fei 
ihm nicht nur im „Friedensvertrag“, ſondern 
auch von Clemenceau zugeſichert worden, daß 
ſeine Abrüſtung nur der Anfang ſei, und 
daß die alliierten Mächte ſelbſt abrüſten wer: 
den. Statt deſſen habe Frankreich nicht nur 
nicht abgerüſtet, ſondern aufgerüſtet. Andere 
Länder hätten dasſelbe getan, und ſchließlich 
ſei auch England gefolgt. 

„Was hätten wir gefühlt,“ fo ſagte der ehe- 
malige Miniſter, „wenn wir ſo beſchwindelt 
worden wären wie Deutſchland? Wir wären 
ee geweſen. Deutſchland war ent: 

et.” 


ſchlie ßend fagte Barneß, was ſich in den 
drei letzten Jahren in Deutſchland ereignen 
habe, ſei zum großen Teil auf die Deutſchland 
aufgezwungenen Bedingungen und auf das 
Nichteinhalten des Abrüſtungsverſprechens 
durch die anderen Mächte zurückzuführen. 


Meinungsunterſchiede 
zwiſchen Belgien und Frankreich 


London, 15. März. Der VVV 
einer franzöſiſchen Nachrichtenagentur beſtätigt 
aus London die Auffaſſung der franzöſiſchen 
Delegation, daß die Vorſch van Zeelands 
viel weiter gegangen feien als die Annahme- 
bereitſchaft der Franzoſen ging. Van Zeeland, 
k hört man, fei bereit, die Verhandlungen mii 

eutſchland ſofort aufzunehmen. Van da 
wünſche, daß das Gebäude internationaler Be- 
ziehungen wieder hergeſtellt werde. 


Bor einer außenpolitiſchen 


Unterhausausſprache? 
London, 16. März. Nach Mitteilung der 
Morgenblätter kann mit einer baldigen Unter⸗ 


hausausſprache über die gegenwärtige inter⸗ 
nationale Lage gerechnet werden. „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, das Unterhaus ſehe, daß bei dem 
gegenwärtigen ” Zuſtand der Londoner Bez 
ſprechungen Zurückhaltung geübt werden müſſe. 
Eine Ausſprache könne jedoch für Freitag ange⸗ 
jekt werden, wenn bis dahin wichtige Völker⸗ 
bundentſcheidungen getroffen worden ſeien. 

Der auswärtige Unterhausausſchuß, der iH 
aus Regierungsanhängern zuſammenſetzt, tritt 
am Dienstag abend erneut zur Erörterung der 
Lage zuſammen. 


„Hillers Friedensangebot 
hat europäiſche Bedeutung“ 


Eine Belgrader Stimme, 


Belgrad, 15. März. Der Berliner Bericht⸗ 
erſtatter der „Belgrader Prawda“ behandelt 
in einem bemerkenswerten Artikel die Reichs⸗ 
tagsrede des Führers. 

Die darin verkündeten Entſchlüſſe ſeien vom 
geſamteuropäiſchen Geſichtspunkt aus als 
neuer Beitrag Deutſchlands zur Abwehr der 
bolſchewiſtiſche Gefahr zu werten. Hitler 
habe ſich die Aufgabe geſtellt, Europa vor der 
bolſchewiſtiſchen Gefahr zu retten. Die Un⸗ 
gültigkeitserklärung des Vertrages von Lo⸗ 
carno fei naturgemäß zunächſt dazu pe- 
ſtimmt, um Deutſchland die völlige Goune- 
ränität wiederzugeben. Darüber hinaus habe 
dieſer Schritt aber auch europäiſche Bedeu⸗ 
tung. Hitler gebe Europa mit voller Hand Ga⸗ 
rantien dafür, daß ſeine Abſichten hinſichtlich 
der beſtehenden Lage nicht im entfernteſten 
jene Angſt und jene politiſchen Komdbinatio⸗ 
nen rechtfertigten, die gegen das Dritte Reich 
zuſammen mit Herrn Litwinow erzeugt mür- 
den. Wenn es Hitler auf dieſe Weiſe gelinge, 
Europa zu befrieden, daß die zerſtörenden 
Agenten Moskaus nicht mehr im Trüben 
fiſchen könnten, würden alle Völker den Hut 


vor ihm ziehen., 
Paris zur Lage in Condon 


Paris, 15. März. Die Barifer Preſſe begrüßt 
ee die Rede Flandins und richtet ihre 
Aufmerkſamkeit auf die Frage, ob Deutſchland 
die Einladung annehmen werde, in London zu 
erſcheinen. 

Das „Echo de Paris“ bezeichnet den Sonn⸗ 
abend als einen wichtigen Wendepunkt. 

Die engliſche Auffaſſung mache einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Recht und der politiſchen 
Zweckmäßigkeit. 

Wenn Frankreich ſich überreden ließe, würde 
die engliſche Regierung Frankreich einen Sicher⸗ 
heitsnerfrag und das Verſprechen militäriſchen 
Beiſtandes im Falle neuer Enttäuſchungen an 
den franzöſiſchen Grenzen gewähren. Das Blatt 
läßt ſich weiter aus London melden, daß Vor⸗ 
ſchläge, die von den franzöſiſchen Beamten aus⸗ 
gearbeitet worden ſeien, bei den anderen Ab⸗ 
ordnungen keine große Zuſtimmung gefunden 
hätten, obgleich ſie den Schlußfolgerungen des 
vom Dreizehnerausſchuß eingeſetzten Unteraus⸗ 
ſchuſſes entſprächen, der im Juli 1935 die Mittel 
zur Durchführung der Entſchließung vom 

17. April beraten hatte. 

Für die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ hat 

ſich in London 

die Lage verwickelt und erſchwert. 

Wenn Flandin und Paul⸗Boncour ſich nicht 
energiſch widerſetzt hätten, wäre Frankreich in 
ein Verfahren verwickelt worden, in dem das 
internationale Recht des Völkerbundes und vor 
allem der Wert des von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung geſprochenen Wortes untergegangen wären. 
Die Bexichterſtatterin des „Oeuvre“ ſchreibt den 
Engländern die Verantwortung für die Kriſe 
zu. Die Konferenz ſcheine ſich erheblich in die 
Länge zu ziehen. 

Der Vertreter des „Petit Pariſien“ beſchwert 
ſich darüber, daß die Preſſevertreter während 
der Sitzung einen ſchlechten Platz gehabt hätten, 
jo daß die Sitzung ohne den in Genf jo wert⸗ 
vollen Widerhall geblieben fei. Der Außen- 
polititer des Blattes erklärt die Vertagung der 
Locarnoberatungen damit, daß nach Fühlung⸗ 
nahme mit Paris die franzöſiſchen Vertreter es 
für zweckmäßiger gehalten hätten, die Prüfung 
der Geſamtlage vom Lacarnogebiet auf das 
Genfer Gebiet zu verlegen. Die Vorteile feten 
offenſichtlich, denn 

im Smoke des Völkerbundes könne Frant- 

reich eine wichtige Unterſtützung für ſeinen 

Standpunkt finden. 


Der Außenpolititer des „Petit Pariſien“ 
glaubt zu willen, daß die franzöſiſche Regierung 
einen Plan vorſchlagen werde, der ſowohl von 
engliſchen wie von den belgiſchen Vorſchlägen 
abweichen werde. Unter Bezugnahme auf ſeine 
bereits nor der Kammer angedeuteten Bor- 
ſchläge werde Flandin anregen, die ganze An⸗ 
gelegenheit dem Haager Gerichtshof zu iiher- 
weiſen, um feſtſtellen zu laſſen, ob die von der 
Reichsregierung gebrauchte Begründung. — die 
Ratifizierung des franzöſiſch⸗ ſowjetruſſiſchen 
Paktes — zu der Kündigung des Locarnover⸗ 
trages und Belegung der entmilitariſierten 
Zone berechtige. 

Die Sonntagabendpreſſe bringt zu den Lon- 
doner Verhandlungen keine neuen Betrachtungen 
Der „Temps“ erklärt, es fei ſelbſtverſtändlich, 
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Münchener Treuekundgebung 
für den Führer 


Hitler erkennt nur das Urteil feines Volkes an 


In der Hauptſtadt der Bewegung ſand am 
Sonnabend eine Großkundgebung für den Füh⸗ 
rer ſtatt. 

Mit dem Einzug von 15000 Mädeln des 
VDM beginnt der Aufmarſch der 200 000 auf 
ver Thereſienwieſe; ihnen folgen die Ehren- 
ſtürme der SA, SS. des NEAR und des Yra 
beitst'enjtes mit Fahnen und Standarten, die 
vor der Halle I der Ausſtellung, in der der 
Führer ſprechen wird, aufmarſchieren. 

Plötzlich flammen Scheinwerfer auf und 
tauchen das ganze Gelände in gleißendes Licht. 
Nun erſt kann man einen Eindruck non der 
muſtergültigen Organiſation geminnen, mit der 
die Rieſenkundgebung vorbereitet iſt, um den 
Aufmarſch der 200 000 in kürzeſter Zeit und 
reibungslos abwickeln zu können. Der rieſige 
Halbkreis der Thereſienwieſe iſt in zwei große 
Felder geteilt, deren Mitte die geſchloſſenen 
Formationen einnehmen. 


Der Führer fährt, im Wagen ſtehend, durch 

die breite Gaſſe der Formationen. Die brau⸗ 
ſenden Heilrufe der 200 000 begleiten ihn bis 
vor das Portal des Ausſtellungsgeländes. 


Der Führer verläßt den Wagen und nimmt 
die Meldung des Kommandeurs der Ehren⸗ 
lompanie der SS⸗Verfügungstruppe entgegen. 
Als der Führer das Hauptportal des Ausſtel⸗ 
lungsgeländes durchſchreitet, bereiten ihm die 
15 000 Mädel des BDM, die das Ehrenſpalier 
bilden, aus begeiſtertem Herzen eine jubelnde 
Huldigung. ; 

In der Ausſtellungshalle J wehen no 
Decke die Fahnen 5 ee Die 88 


weitausladende Bühne iſt wirkungsvoll ge⸗ 
ſchmückt. Auf beiden Seiten in der Halle, die 


ebenſo wie die beiden anderen großen lle 
II und III ſchon längſt bis auf Ki ar 
von weit über 16000 Menſchen beſetzt ift, find 
beſondere Tribünen eingebaut worden. 

Nach dem ſtellvertretenden Gauleiter Nippold 
ſpricht, ſtürmiſch begrüßt, der Gauleiter des 
Traditionsgaues, Staats miniſter Adolf Wag⸗ 
ner. Er gibt ein erſchütterndes Bild des deut⸗ 
jhen Zuſammenbruches nach dem Weltkrieg und 
verteidigt unter der ſich immer wiederholenden 
Zuſtimmung der Maſſen das geſchichtliche 
Recht Deutſchlands auf Wiederherſtellung feiner 
Ehre und Freiheit. 

Gauleiter Wagner verlieſt nun, begleitet non 
toſendem Beifall der Maſſen, das Treuegelöb⸗ 
nis. Dann nimmt der Führer das Wort. 

Der Führer ſchilderte einleitend, warum er 
dreimal bisher das deutſche Volk gebeten habe, 
öffentlich Bekenntnis zur Führung des Reiches 
abzulegen und warum er auch diesmal das 
deutſche Volk bitte, ihm ſein Vertrauen auszu⸗ 
ſprechen, damit er weiter ſein mutiger und 
treuer Kämpfer ſein könne. 


Der Führer führte dann die Zeit vor Augen, 
die er bei der Machtübernahme vorfand, eine 
Zeit, in der ein Gebiet allein von der Größe 
des Landes Thüringen zur Zwangsverſteige⸗ 
rung ſtand, eine Zeit, in der aus einem Voll 
gelernter Arbeiter ein Volk non Gelegenheits⸗ 
arbeitern zu werden drohte, eine Zeit, in der 
niemals ein einzelner verantwortlich ſein 
wollte. Er zeigte unter rauſchendem Beifall, 
wie unter dem Nationalſozialismus jeder 
Amtsträger geradeſtehen muß für ſein Handeln 
und ſich nicht hinter Ausreden verſchanzen 
kann. ` 

Mit geradezu ſtürmiſcher Heiterkeit folgte die 
Verſammlung, als der Führer die Lächerlichkeit 
der Parteien und Parteienwirtichaft ſchilderte, 
deren Geſtrüpp ausgerottet werden mußte, da⸗ 
mit endlich wieder Luft und Sonne zum deut⸗ 
ſchen Lebensbaum kommen konnte. And dann 
zeichnete er der geſpannt lauſchenden Verſamm⸗ 
lung die fortſchreitende Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland, um anſchließend in, ähn⸗ 
licher Weiſe wie in Karlsruhe den außenpoli⸗ 
tiſchen Standpunkt des deutſchen Volkes in ein⸗ 


prägſamer Weiſe darzulegen. Er erklärte unter | 


toſendem Beifall, dem deutſchen Volke wieder über die Bildung der Wojewodſchaft der 


daß die Vertreter der Locarnomächte nicht zu 
einer feſten Entſchließung kommen könnten, ſo 
lange der Völkerbundrat die Tatſachen nicht 
amtlich feſtgeſtellt habe. Das Blatt bemerkt 
ferner, daß das Haager Schiedsgericht gege- 
benenfalls nur mit der einen Frage befaßt 
werden könne, ob nämlich der Ruſſenpakt mit 
dem Locarnovertrage vereinbar fei oder nicht. 


Ueber die Haltung Englands ſcheinen die 
Blätter verſchiedener Arſicht, zu fein. Der Be- 
richterſtatter des „Paris Soir“ meldet, daß die 
öffentliche Meinung im Sinne Frankreichs 
feſter werde. Das Blatt unterſtreicht dem⸗ 
entſprechend die Rede Chamberlains für 
die Achtung der Verträge. Die „Liberté“ wies 
derum erklärt, die in den vergangenen 7 Tagen 
geleiſtete Arbeit jet gleich null. Das Blatt 
ſchlußfolgert melancholiſch, daß es nicht ge⸗ 
nüge, Recht zu haben, man müſſe auch über die 
Mittel verfügen, das Recht durchzuſetzen 


| 


die Achtung der Welt erkämpfen zu wollen. 
Deutſchland habe in den letzten drei Jahren 
eine Zeit erlebt, deren es ſich nicht zu ſchämen 
brauche. Er und ſeine Getreuen handelten 
immer aus dem Gefühl: du trägſt die Ehre der 
deutſchen Nation auf deinen Schultern. 


Der Führer ſchilderte dann ſeinen immer⸗ 
währenden Kampf für die Freiheit ſeines Vol⸗ 
kes und für deſſen Gleichberechtigung. Der 
Führer habe nur den einen Wunſch, in der Ges 


ſchichte des deutſchen Voltes in Ehren genannt 
zu werden. Aufrichtig und ehrlich wolle ex fh 
bemühen, die Vorausſetzungen für den Frieden 
in der Welt zu ſchaffen. Noch einmal erinnerte 
Adolf Hitler an die bittere Schmach des Ver⸗ 
jailer Vertrages. „Noch nie,“ jo rief er aus, 
„hat das deutſche Volk Unterdrückung ertragen.“ 

Im weiteren Verlauf wies der Führer anf 
ſeinen jüngſten einzigartigen Friede lag 
an die Welt hin. Die Zuſtimmung des Volkes 
ſei das einzige, was für ihn maßgebend ſei, da⸗ 
mit er weiter kämpfen könne für die Freiheit. 
die deutſche Gleichberechtigung und den Frie⸗ 
den. Das deutſche Volk ſoll nun entſcheiden. 

„Iſt Deutſchland in dieſen drei Jahren nich! 
ſtärker und reicher, gefiinder und freier gemors 
den?“ 

Unter neuen jubelnden Kundgebungen wer 
ließ der Führer die begeiſterten Maſſen. Ds 
mit hatte die Kundgebung ihr Ende gefunden, 


Die „Flotte des Friedens“ 


4000 Berttätige fahren nach Madeira 
zen Kaufmann durch das Spalier der Marinea . 


Hamburg, 15. März. Am Sonntag traten zum 
2. Male deutſche Arbeiter auf den KDY. 
Schiffen von Hamburg aus die A über den 
Ozean zu den Inſeln der „Glücklichen“ nach 

adeira an. Hamburg hatte dieſem ag 
wieder einen mürdigen Rahmen gegeben, au⸗ 
ſende non Fahnen wehten in Hamburgs Hafen. 
Seit den früheſten Morgenſtunden wogte ein 
ununterbrochener Strom glückſtrahlender Men⸗ 
ſchen durch die Stadt, 4000 deutſche Arbeiter 
aus der ae der e aus dem Süden des 
Reiches, aus der Pfalz zogen durch die alte 
Hanſaſtadt zum Hafen, um ſich an Bord der 
RDR. Shijie begeben, 

Auf dem Schiff der Hitler⸗Jugend „Hein 
Godenwind“, der größten ſchwimmenden Ju⸗ 
gendherberge der Welt, ſammelten ſich gegen 
9 Uhr die führenden Männer der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft, die aus der Reihs- 
hauptſtadt gekommen waren, um an dieſem a 
einen der ſichtbaren Bemeiſe für den beiſpiel⸗ 
fete Erfolg des Kraft⸗durch⸗Freude⸗Werkes zu 
ehen. 

Lauter Jubel erſchallte, als ſich Reichsorgani⸗ 
ſalionsleiter Dr. Ley mit Reichsſtatthalter Gan- 


Der Haushalt vom 


Am Sonnabend beriet der Senat über den 
Haushalt des Finanzminiſteriums. Der Ge⸗ 
neralreferent, Senator Kozlowſki, gab 
eine Reihe von Ergänzungen zu ſeinem 
Hauptreferat, das er vor einiger Zeit im 
Senat gehalten hatte und das bekanntlich An⸗ 
la zu recht erregten Auseinanderſetzungen 
gegeben hatte. 

Finanzminiſter Kwiatkowſki antwor⸗ 
tete in einer längeren Rede dem einſtigen Re⸗ 
gierungschef und griff ihn ſcharf an. Er ging 
beſonders auf die fehlerhafte Wirtſchaftspoli⸗ 
tit der Regierung Kozlowſkis ein, und gab 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß Senator 
Kozlomſki mit feinem Referat unter der Be⸗ 
völkerung eine panikartige Stimmung hätte 
hervorrufen können, wenn dieſem demagogi⸗ 
ſchen Beginnen nicht energiſch entgegenge— 
arbeitet worden wäre. 


Der Senat nahm die Ausführungen des 
Finanzminiſters mit großem Beifall auf. 


In ſeiner Antwort gelang es dem einſtigen 
Regierungschef nicht, die Vorwürfe Kwiat⸗ 
kowſkis zurückzuweiſen. 


In der Abſtimmung wurde der Haushalts- 
voranſchlag des Finanzminiſteriums, ſowie 
der geſamte Staatshaushalt für das Jahr 
1936/37 angenommen. 


Die Haushaltsarbeiten des Senats ſind 
damit beendet. ; 


Sitzung des Sejms 

Die Tagesordnung der nächſten Seſmſitzung, 
die auf den 17. März angeſetzt wurde, enthält 
eine Reihe wichtiger Geſetzesleſungen. So wird 
u. a. die erſte Leſung des Regierungspro sr 
Marſchau durchgeführt werben. Auf der Tages- 
ordnung ſteht ferner der Bericht der Kommiſ⸗ 
ſion für Verwaltungsfragen über den Geſetz⸗ 
entwurf für ein allgemeines Schächtverbot. 


Weitere Abnahme des Zehlbetrags 
im Staatshaushalt 


Das einzige Gebiet, auf welchem die neue 
Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik der gegenwär⸗ 
tigen polniſchen Regierung Koscialkomſki⸗ 
Kwiatkomſti einen entſchiedenen Erfalg auf⸗ 
zuweiſen hat, ift das des Kampfes um die Be- 
alt 4 des . i e 

lt. Dieſer Fehlbetrag hat im verfloſſe⸗ 
ei Monat Februar AM 2,7 auf 6,9 
Mill. Zloty vermindert gegenüber Defiziten 
im Januar von 9,6 im Dezember 11,8 und im 
November des Vorjahres von 28,1 Mill. 
Zloty. Die Staatsausgaben waren im Be⸗ 
richtsmonat gegenüber dem Februar des 
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I. der Marine⸗HJ und der Werkſcharen der 
deutſchen Arbeitsfront an Bord der u 
Godenwind“ begab, um der Flotte der deut 
Arbeit, der „Flotte des Friedens“, den Befehl 
zum Lichten der Anker zu geben. Rieſenlaut⸗ 
ſprecher vermittelten den übrigen Schiffen und 
den Zehntauſenden am Ufer die Worte Dr. 
Rens, 

Dr. Ley umriß dann die gewaltige Aufbau 
arbeit des Nationalſozialismus in den drei letz⸗ 
ten Jahren, als deren Ergebnis er f ; 
„Deutſchland ift ſchöner geworden“. 

Donnernd brach ſich das Sieg⸗Heil der Zehn⸗ 
tauſende auf Führer und Volk an den Wänden 
der Docks und der Gebäude am Ufer, als Dr. 
Ley geendet hatte. Dann begab ſich Dr. Ley 
mit Gauleiter Kaufmann und feiner 
an Bord der „St. Louis“, um bis fuges an 
der Ausreiſe teilzunehmen. Langſam 
Schiffe von ihren Liegeplätzen ab. 
und ſchneller wurde dann die Fahrt, dem Meere, 
dem ſonnigen Süden zu. Deutſchlands Flotte 
des Friedens iſt ausgelaufen. 


Senat nerabſchiedet 


Vorjahres um 21,7 Mill. Ztoty niedriger. 
während ſich die Reineinnahmen etwas er⸗ 
hatten. 


„deulſche Bereinigung‘ 


Die Aktion gegen die Deutſchtumsorganiſarton, 
die „Deutſche Vereinigung“, hat nunmehr auch 
im Süden der Propinz Poſen eingeſetzt. Die 
Mutmaßungen, daß es ſich um wahl vorbereitete 
Maßnahmen handelt, finden bedauerlicherweiſe 
ihre Beſtätigung. Im Kreiſe Kempen find meis 
tere fünf Ortsgruppen der Deutſchen Vereini⸗ 
gung in ihrer Tätigkeit ſuspendiert worden. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
veröffentlicht darüber heute folgenden aus Poſen 
datierten Bericht: 


Der Staroſt des Kreiſes Kempen hat am 
12. d. M. die Tätigkeit der Ortsgruppen der 
Deutſchen Vereinigung in Reichtal A 
Türkwitz (Turkowy), Tſchermin (Czermin), 
Trembatſchan (Trebaczöw) und ildber 

(Oſtrzeſzöw) unterſagt, weil deren Tätigkeit 
die Sicherheit, Ruhe und öffentliche Ord⸗ 
nung gefährdeten. 


Wir ſtehen nicht an, ſo ſchreibt die „Deutſche 
Rundſchau“, gegen dieſe Meldung des amtlichen 
polniſchen Preſſebüros zu polemifieren. 


Zu bedauern iſt, daß man dem Gang der 
Unterſuchung durch die Formulierung von Mel⸗ 
dungen norgreift, die geeignet find, Bennruhi⸗ 
gung in die deutſche Minderheit zu tragen. 
Wiederholt ſei, daß die zuſtändigen Stellen in 
Warſchau über die gegen die deutſche Minder 
heit in Weſtpolen in Szene geſetzte Aktion in 
einer eingehenden Denkſchrift unterrichtet war ⸗ 
den iſt. Wir vertrauen darauf, daß eine ſach⸗ 
liche, jeder Haßpſychoſe abholde gerechte Antere 
ſuchung die Arbeit innerhalb der Deutſchen 
Vereinigung anerkennen wird, die nichts weiter 
bezweckt, als dem eigenen Volkstum in kul⸗ 
tureller und geiſtiger Beziehung zu dienen. Eine 
ſolche Arbeit kann niemals „die Sicherheit, 
Ruhe und öffentliche Ordnung gefährden“. 


Wir erfahren, daß während der Kamerad⸗ 
ſchaftsabende einzelner Ortsgruppen, u. a. auch 
in Bromberg, eine plötzliche behördliche Ron- 
trolle durchgeführt worden iſt. Man ſtellte die 
Namen der Anweſenden feſt und unterzog die 
Jungen und Mädel unter 18 Jahren einem 
eingehenden Verhör. 


Lodzer Texlilſtreik beigelegt 


Warſchau, 16. März. Der Streik in der 
Lodzer Textilinduſtrie, der am 2 März, be⸗ 
gonnen und ſich auf nahezu alle Betriebe der 
Stadt und des Kreiſes Lodz erſtreckt hatte, iſt 
am Sonntag durch einen Schiedsſpruch beige⸗ 
legt worden, dem Arbeiter und Arbeitgeber 
zugeſtimmt haben. Die Arbeit ſoll am heutigen 
Montag wieder aufgenommen werden. 


Weitere maßnahmen gegen die 
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Dienstag, 17. März 1936 


Die polnische Meinung 
Die Rheinkriſis 


Der Londoner Korreſpondent der „Gazeta 
Polſta“, Florjan Soko! 6 w, berichtet ſeinem 
Blatt Eindrücke aus der Stadt, die gegenwär⸗ 
tig im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes 
ſteht. Er erklärt, Paris habe ſich als ungün⸗ 
ſtige Stadt zur Rettung Locarnos und des 
Völkerbundes herausgeſtellt. Die engliſche 
Regierung wolle den zu fällenden Entſcheidun⸗ 
gen näher liegen. Der europäiſche Friede ſei 
in Gefahr. Es ſei die Frage, ob ihn England 
werde erhalten können. Wenn die Grenzen 
Englands am Rhein liegen würden, dann hätte 
London wahrſcheinlich auf den Schritt Hitlers 
ebenſo reagiert wie Paris. Trotz der neueſten 
Theorie, daß das Flugzeug die britiſche Iſo⸗ 
lierung aufgehoben habe, ſei der Kanal immer 
noch der Beſchützer der engliſchen Sicherheit. 
Das deutſche Heer werde ihn nicht ſo leicht über⸗ 
ſchreiten. Hieraus ergebe ſich, daß Baldwin 
und Eden im Rheinkonflikt eine erheblich ge⸗ 
ringere Laſt zu tragen hätten als Sarraut und 
Flandin. Die engliſchen Städte ſeien nach der 
Aufhebung der entmilitariſierten Zone nicht 
direkt bedroht. Dies reiche aus, um den Unter- 
ſchied der Anfihien der beiden Regierungen zu 
verſtehen. 


Hinſichtlich der Annahme, ob es England 
ehrlich meine, wenn es ſage, daß es die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge nicht ablehnen wolle, ſeien die 
Anfihten in London geteilt. Aber ſelbſt die 
größten Peſſimiſten ſeien der Meinung, man 
dürfe die Gelegenheit, Deutſchland in den Völ⸗ 
kerbund zurückzubringen, nicht vorübergehen 
laſſen. Dieſer Wunſch fei größer als der Un: 
wille über die Verletzung des Locarnovertra⸗ 
ges und des Völkerbundpaktes. Nicht von heute 
an ſeien die Engländer allen Deutſchland ein⸗ 
kreiſenden Blocks abgeneigt; hieraus ar ſich 
auch die Vorliebe für das Genfer Kollektiv⸗ 
ſyſtem erklären. Wenn. alfo Deutſchland dieſem 
Syſtem beitreten wolle, dann müſſe man ihm 
die Tür offen laſſen. Dies verlange ein be⸗ 
trächtlicher Teil der engliſchen öffentlichen 
Meinung. 


Die klare franzöſiſche Logik fei für den Eng- 
ſänder niemals überzeugend geweſen. Sarraut 
Habe recht, Flandin habe recht. „ . . Es ift 
möglich,“ ſo ſagt man in London, „daß wir in 
ähnlicher Weiſe vorgehen würden. Aber was 
iſt zu machen? Es gibt Augenblicke, da gute 


ſchickt, daß im vorliegenden Falle die Sicher⸗ 
heitserforderniſſe England nicht zu denjenigen 
draſtiſchen Schritten zwingen, die Frankreich 
als notwendig anſieht. Wir erweiſen Frank⸗ 
reich und dem Frieden einen echten Dienſt, wenn 
wir, anſtatt die franzöſiſchen Höchſtforderungen 
zu unterſtützen, die die Kriſe nur verichärfen 
und fatale Folgen für den Frieden haben 


können, uns bemühen, beſchwichtigend auf 
Paris und Berlin einzuwirken. Italien wird 
ums dabei helfen“ 


Nach dieſer Richtung ſtrebe die engliſche 
Diplomatie. Doch was werde mit Locarno, 
was werde mit den Sanktionen gegen Italien? 
Muſſolini laſſe ſich ſeine Hilfe teuer bezahlen. 


Sokotow erinnert dann daran, wie England 
im Herbſt 1933, nach dem Austritt Deutſchlands 
aus dem Völkerbund, den Locarnopakt aus⸗ 
gelegt hat. Eden hatte damals geſagt, die 
Entſcheidungen, die auf der Grundlage des 
Vertrages gefällt werden, müßten mit einer 
Ausnahme einſtimmig vom Rat gefaßt werden. 
Da England zu den ſtändigen Mitgliedern des 
Rates gehöre, könne keine Entſcheidung dieſer 
Art ohne ſeine Einwilligung gefällt werden. 
Der Fall, von dem die Rede ſei, trete ein, wenn 


Freunde auseinandergehen. Es hat ſich ſo ge⸗ 


Poſener Tageblatt 
Heldengedenhjeiern 


Alljährlich gedenkt das deutſche Volk am 
Sonntag Reminiſzere der Helden des Welt⸗ 
krieges. Ueberall, wo Deutſche wohnen, finden 
ſich dieſe an dem Tage zuſammen, um in ſtillem 
Gedenben jene tapferen und unvergeßlichen 
Helden zu ehren. Die ungeheuren Blutopfer 
des gewaltigen Völkerringens ſind nicht um⸗ 
ſonſt gebracht. Die Toten des Weltkrieges ſind 
die Vorkämpfer des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchlands geweſen. Die Blutſaat iſt auf⸗ 
gegangen und trägt heute ihre Früchte. In der 
Hölle der Materialſchlacht iſt jener Geiſt der 
Treue und Verbundenheit, des Glaubens und 
des Opfermutes geboren worden, den wir heute 
ſchlechthin mit dem Namen Frontgeiſt bezeich⸗ 
nen. Nur derjenige, der ſelbſt die bitteren 
Stunden ſchmerzlichen Erlebens und Kämpfens 
kennt, kann den Sinn dieſes Wortes in ſeiner 
wahrhaft großen Bedeutung ermeſſen. Niemals 
iſt es uns deutlicher geworden, als gerade in 
den letzten Tagen, daß das Opfer der namen⸗ 
loſen Kämpfer einer heroiſchen Zeit nicht ver⸗ 
gebens geweſen iſt. Auch wir Deutſche in 
Polen haben unſere Helden geehrt. Es ſind 
keine rauſchenden Feierlichkeiten geweſen, ſon⸗ 
dern ernſte Feierſtunden, in denen wir Einkehr 
gehalten und aus dem Leben und Sterben der 
Toten des Weltkrieges Kraft für die Zukunft 
geſchöpft haben. Die Toten leben. Sie mar⸗ 
ſchieren unſichtbar mit in unſeren Reihen, ſind 
unſere ſtändigen Begleiter auf allen Wegen 
und in unſerem Kampfe. Es gibt kein Buch, 
das jemals in der Lage ſein wird, auch nur 
annähernd zu ſchildern, was in vier Kampf⸗ 
jahren an Heldenmut und Opfer aufgebracht 
worden ift, Dieſe stille Pflichterfüllung unzäh⸗ 
liger deutſcher Männer muß uns ein bleiben⸗ 
des leuchtendes Vorbild ſein. Der Geiſt der 
Toten des Weltkrieges ſoll in uns ſeine leben⸗ 
digen Zeugen finden. Kameradſchaft, Opfer⸗ 
geiſt, Treue und Glauben ſollen uns die höch⸗ 
ſten Werte ſein. And wehe uns, wollten wir 
auch nur einen Augenblick der treuen Toten 
vergeſſen, die ſolch unvergleichliche Taten auf 
uns haben überkommen laſſen. 


Am Sonntag, dem 8. März, veranſtaltete die 
Ortsgruppe Kobylin 


der Deutſchen Vereinigung eine Heldengedenk⸗ 
feier. ‚Der Saal war mit Tannengrün ans- 
geſchmückt, und ein Eiſernes Kreuz und unſere 


Fahnen hatten auf der Bühne Platz gefunden. 


Die Gefolgſchaft begann mit dem Lied „Der 
Tod von Flandern“. Danach folgten Sprech⸗ 
chöre und Gedichte ſowie Vorleſungen aus den 
Kriegsbriefen gefallener Studenten. Volks⸗ 
genoſſe Höpfner ſchilderte den Kampf unſerer 
Helden und wies hin auf die Verpflichtung, die 
ihr Sterben für uns bedeutet. Auch Volks⸗ 
genoſſe Joſt ſprach im gleichen Sinne und ge⸗ 
dachte auch der Toten der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung. Es war ergreifend, als alle 
Erſchienenen gemeinſam das Lied vom guten 
Kameraden ſangen. Es war wohl keiner, der 
ſich dem tiefen Eindruck, den dieſe Feierſtunde 
hinterließ, entziehen konnte. 
Auch die 
Ortsgruppe Santomifcher 


gedachte der gefallenen Helden in einer ſchlich⸗ 
ten Feier. Die Gefolgſchaft trug Lieder und 
Gedichte vor. In ernſten Worten gedachten 
Vg. Kirſchke und Vg. Röhr der gefallenen 
Helden des Weltkrieges. Nicht umſonſt find fte 
geſtorben, und auch uns gelten ſie als Vorbild. 
Und darum wollen wir ſtolz ſein, daß es Blut 
von unſerem Blute war, das gefloſſen iſt. Das 
gemeinſam geſungene Lied vom guten Kame⸗ 
raden und der Feuerſpruch beſchloſſen dieſe 
Trauerfeier. Beim Ausgang wurde eine 
Sammlung für die arbeitsloſen Volksgenoſſen 
veranitaltet, 


Im Anſchluß an die Feier ihres einjährigen 
Beſtehens fand eine Heldengedenkfeier der 


Politik in 


Ortsgruppe RNitſchenwalde 


ſtatt. Vg. Ernſt Henke erinnerte au dee 
große Zeit des Krieges. Er gedachte der Toten 
die in den Maſſengräbern aller Weltteile und 
auf dem naſſen Grunde der See ihr Grab ge⸗ 
funden haben. Er gedachte auch derer, die aus 
Sibiriens Schneefeldern nie zurückgekehrt find, 
Nach den gemeinſam geſungenen Liedern „Ich 
hatt! einen Kameraden“ und „Morgenrot“ 
ſang die Gefolgſchaft das Lied der Ausland⸗ 
deutſchen. 


Ortsgruppe Peterawe 


hatte auch eine ſchlichte Heldengedenkfeter am 
8. d. Mts. veranſtaltet. Der Saal war von der 
Gefolgſchaft würdig geſchmückt worden. Nach 
einleitenden Worten des Vorſitzenden Volks⸗ 
genoſſen Schmidt, der unſerer unſterblichen 
Helden gedachte und auf die Größe ihres Opfers 
hinwies, das auch für uns verpflichtend ſei, 
wurden von der Jugendgruppe Vorleſungen 
und Lieder zum Vortrag gebracht. 


So haben wir in einfachen, aber würdigen 
Feiern unſere Toten des Weltkrieges geehrt 
Wir laffen nicht den Kopf hängen und ver 
geſſen darüber nicht den Kampf der heutigen 
Zeit. Die Zeiten mögen ſich ändern, Geneva 
tionen werden kommen und gehen, aber allen 
wird der große Opfergang des deutſchen Wolfen 
in den Jahren 1914 bis 1918 den Glauben an 
die eigene Stärke und den Mut im Kampfe des 
täglichen Lebens geben. 


Prozenten 


Fragen des Deulſchtums in Schlefien 


Wir Deutſchen in Polen, ſo ſchreibt der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“, nicht zuletzt wir Deutſchen 
in der Wojewodſchaft Schleſien haben uns all⸗ 
mählich ſchon daran gewöhnt, daß jene polniſchen 
Preſſeorgane, die noch immer nicht den Anter⸗ 
ſchied zwiſchen chauviniſtiſcher Scharfmacherei 
und echtem Patriotismus entdeckt haben, vor 
keiner Behauptung zurückſchrecken, wenn ſie die 
öffentliche Meinung wieder einmal wegen der 
„deutſchen Gefahr“ alarmieren wollen. Wir 
kennen das alles ſchon zur Genüge, dieſe Schlag⸗ 
worte von dem „Seelenkauf“, von dem „Miß⸗ 
brauch der Freiheit“, von der „Illoyalität“. Das 
gehört ja alles zum politiſchen Handwerkszeug 


eine der Parteien in plötzlicher und tatſäch⸗ 
licher Weiſe die Verpflichtung, kriegeriſche 
Schritte zu unternehmen, breche oder ſie hin⸗ 
ſichtlich der entmilitarifierten Zone verletze. 
In dieſem Falle müſſe England der geſchädigten 
Partei zu Hilſe kommen, jedoch nur dann, wenn 
es der Anſicht ſei, daß der Fall eines nicht pro⸗ 
vozierten Angriffs vorliege und eine ſofortige 
Aktion notwendig ſei. 

Mit anderen Worten würde dies bedeuten, 
daß England auch in nieren, agne die freie 
Entſcheidung beibehalten würde. 
5 vor einigen Tagen vor dem Anter⸗ 
haus erklärt, England halte es für eine Ehren⸗ 
pflicht, Frankreich und Belgien bei einem deut⸗ 
ſchen Angriff zu Hilfe zu kommen. Darüber 
beſtehe kein Zweifel. Doch das, was geſchehen 
fei, verpflichte nicht. Die franzöſiſch⸗ engliſche 
Entente werde im Kriegsfall nicht verſagen. 
Sie habe jedoch wiederholt verſagt, ſobald es 
ſich um die Methoden der Organiſierung und 
der Rettung des Friedens gehandelt habe, be⸗ 
ſonders wenn es ſich auf Deutſchland bezog. 

Anders ſei die Reaktion der Linkselemente. 


Miniſter 


—— e 


Dieſelben radikalen und pazifiſtiſchen Kreiſe, 


die auf die Regierung einen ſtarken Druck hin⸗ 
ſichtlich der Anwendung von Sanktionen gegen 
Italien ausgeübt hätten, legten ein ungewöhn⸗ 
liches Verſtändnis für den deutſchen Schritt an 
den Tag. Ob ihnen die Diktatur der Nazis 
lieber ſei als der italieniſche Faſchismus, fragt 
Sokolow. Selbſtverſtändlich dürfe man die 
Führer der Labour Party dieſem Verdacht 
nicht ausſetzen, die von der Regierung verlang⸗ 
ten, ſie ſolle die bewaffnete Hand Hitlers mit 
dem Friedenszweig nicht ablehnen. Die Urſache 
ſei eine andere. Hier habe man mit der Aus⸗ 
wirkung der Sünden des Verſailler Vertrages 
zu tun, mit einer Doktrin, die ſyſtematiſch jede 
Vergewaltigung des Verſailler Vertrages durch 
Deutſchland rechtfertigte. Sie trage die größte 
Verantwortung für den Weg, den Deutſchland 
von Streſemann bis Hitler zurückgelegt habe. 
Die heutige Kriſis ſei in gerader Linie die 
Folge dieſer Politit der prinzipiellen Loſungen 
und ſentimentalen Fehler, die, anſtatt den 


Frieden zu feſtigen, um vieles die Gefahr des 
Krieges vergrößert hätten. 
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der Kreiſe, die ihre wichtigſte Zeitaufgade darin 
ſehen, unter allen Umjtänden einen Ausgleich 
zwiſchen Minderheit und Mehrheitsvolk zu er⸗ 
ſchweren oder unmöglich zu machen. Dabei 
unterlaufen dieſen Leuten nicht felten in ihren 
eigenen Behauptungen die kraſſeſten Wider⸗ 
ſprüche. Einmal heißt es, daß es überhaupt 
keine Deutſchen in unſerer Wofewodſchaft gebe 
oder nur ſo wenige, daß es ſich gar nicht lohne, 
auf ihre Forderungen Bedacht zu nehmen, am 
nächſten Tag wieder wird die „deutſche Gefahr“ 
in den ſchwärzeſten Farben gemalt. Dann kann 
man wieder gelegentlich leſen, daß die Bevöl⸗ 
kerung der Wojewodſchaft Schleſien bis auf 
einen verſchwindenden Bruchteil von ſtärkſtem 
polniſchen Nationalgefühl erfüllt fei, bis plötz⸗ 
lich wieder jemand entdeckt, daß es noch Maſſen 
einer „nationalen Zwiſchenſchicht“ gibt, die vor 
der deutſchen Agitation gerettet werden muß. 
So geht es hin und her. Je nach Bedarf wird 
mit dem einen oder anderen Argument operiert. 

Man könnte über ſolche Widerſprüche zur 
Tagesordnung übergehen, wenn ſie ſich nur in 
Preſſeorganen unferer engeren Heimat finden 
würden, wo jeder Menſch ja doch die wirklichen 
Verhältniſſe kennt und die Tatſachen eine ſtär⸗ 
kere Sprache ſprechen als alle Worte. Nun 
aber hat ein Mitglied des polniſchen Senats, 
Herr Kornke, es unternommen, im Oberhaus 
des polniſchen Parlaments, alſo an ſehr bedeut⸗ 
ſamer Stelle, mit Behauptungen aufzuwarten 
die nicht unwiderſprochen bleiben konnten, wen 
nicht bei den Senatoren, die unſere Verhältniſſe 
nicht kennen, ein falſcher Eindruck entſtehen folle, 
(Senator Hasbach hat in ſeiner Rede vor dem 
Senat gegen dieſe Behauptungen Stellung ge 
nommen. — Die Red.) Herr Kornke hat den 
Anteil der Deutſchen an der Bepölkerung der 
Wojewodſchaft Schleſten mit erſtaunlicher Kühn 
heit auf ein halbes Prozent beziffert, wobei e! 
ſich in Widerſpruch ſelbſt zu den amtlichen Sta 
tiſtiten ſetzte, ganz zu ſchweigen von den Er 


Kurt Ind, Bojen. 


deulſches Weſen im Spiegel der polniſchen 
Lileralur und Bolfsüberlieferung 


Fortſetzung. 
II. Preußiſches und deutſches weſen. 


Mögen die im vorigen Artitel als Veiſpiele erwähnten Motive 
zen fremden Oichtern auch Stoff zu unzähligen Abwandlungen 
bei der Parftellung des deutſchen Weſens gegeben haben, fie 
treten doch an Bedeutung hinter dem Problem der „deux Alle- 
magnes“, dem zweifachen Oeutſchland, zurück. Sind nicht 
Weimar und Potsdam zwei Welten, die der Ausländer einfach 
nicht zuſammenreimen konnte? Auf der einen Seite die liebens 
werte Welt Goethes, Herders (Univerſalismus ), an der fid das 
Ausland berauſchte und die es nicht zu fürchten brauchte, auf der 
anderen Seite Preußen, das die deutſche Seele „militariſierte 
und in die Ketten einer eiſernen 
— wir ſagen dafür Sen dete — fremden Siigiplin legte, In 
Frankr rd balf man fidh immer wieder mit der Konſtruktion der 
deux Allemagnes aus. Wenn darin ja auch ein gut Teil Wahrheit 
ſteckte, fo handelte es fidh aber bei dieſer Konſtruktion und ihrer 
Autzanwendung nicht fo febr um eine pſychologiſche, als um eine 
politiſche Formel. Man erkannte in der mit politiſchem Finger- 
ſpitzengefühl begabten fremden Literatur Preußens Bedeutung 
1955 Gefahr als Former der ihnen bequemeren deutſchen Vielfalt. 
Man fürchtete die ſoldatſſchen Qualitäten des Preußen, feine be- 
dingungsloſe Pflichterfüllung, fein Organifationstalent, die Pünkt⸗ 
lichkeit und Sachlichteit. Oeutſchland mußte wachſen, wenn ſich 
diefe Vorzüge auch auf den leichteren und lebensfreudi eren 
Süden übertrugen. Alſo lockte man das fog. „große Deutfchland 
mit Sirenenklängen der Anerkennung, um umjo heftiger über das 
Gift des preußiſchen Geiſtes und über feine Eroberungsſucht ber- 
zufallen. Der ſchnauzbärtige Unteroffizier, der Zunter, der Monokel⸗ 


dem deutſchen Individualismus 


leutnant mußten dieſe Abneigung begründen. Es iſt allzu ver⸗ 
ſtändlich, oh dieſe Konſtruktion der deux Allemagnes gerade in 
Polen auf fruchtbaren Boden fallen mußte. Vis in die letzten 
Jahre hinein hat das Problem „Polen, Preußen, Deutihland“ 
in Polen Bearbeiter gefunden. Ich erinnere an die Bücher von 
Nüder, dem inzwiſchen verſtorbenen Preſſechef des polniſchen 
Außenminiſteriums. Immer wieder wurde in der polniſchen 
Literatur betont, daß man das Weſen des elgentlichen Deu 
ſchatze und daß man nur den Preußen nicht liebe. Es ift auch oft 
verſucht worden, dieſe Gefühle in eine wiſſenſchaftliche Formel 
zu kleiden. In feinem 1926 in zweiter Auflage erſchienenen Buch 
Polen im Licht der eigenen und der fremden Pſyche“ formuliert 
Kochanowſti im Endrefultat folgendermaßen: Der Preuße ſei der 
Sklave alles Böfen, der Pole der Sklave alles Guten. Preußen 
babe kein Recht, feinen Urſprung vom Weſten Heutſchlands her- 
zuleiten. Und der Wilnaer Profeſſor Feliks Koneczuy verſucht 
noch 1927, den preußiſchen Byzantinismus als Gegenſatz zur 
lateiniſchen Kultur des übrigen Oeutſchlands hiſtoriſch zu be- 
gründen. Ihm ſei der fleißige, rubige, von Blumen und Büchern 
umgebene ſolide Heutſche % ſympathiſch. And wenn dieſer 
Deutſche der ganzen Welt zum drohenden Geſpenſt geworden fei, 
ſo müſſe man das den Preußen zuſchreiben. 

Die Oeutſchen müßten ſelber zu ihrem Nutz und Frommen 
Preußen und das Preußentum zerſchlagen. „Keinem Oeutſchen 
würde dadurch ein Haar vom Haupte fallen und Deutſchland würde 
aufatmen.“ Rücker wiederum wendet ſich ohne überzeugende 
Beweisführung dagegen, daß man überhaupt von einem d e u t Í ch- 
polniſchen Gegenſatz rede, es gebe nur eine preußiſch-polniſche 
Streitfrage ). 3 


„) Emil Rueder: Rzesza Niemiecka a Prusy. (Das 
Heutſche Reich und Preußen.) — Przeglad Współczesny Bb. 25 
(4928 Seite 205—244. . 

erfelbe: Militaryzm Rzeszy Niemieckiej, (Der Mili- 
tarismus des Heutſchen Ne ches.) — Ibid., Seite 403439. 

Herſelbe; Niemcy, Prusy a Polska. (Deutjchland, 

Preußen und Polen.) — Ibid., Bd. 26 (1928), Seite 197—231. 


Ganz allgemein iſt es in der polniſchen Literatur ſo, daß man 
ür den Sachſen, ern, Rheinländer uſw. gar nicht ſelten ein 
ae Beiwort findet, das man dem Preußen oder Oeutſchen 
lechthin verſagt. (Vergl. dazu z. B. Artur Gruſzecl bes 
Roman „Szarancza“, S. 316 f. ; 
Nun, das geſamte deutſche Volk hat ſich heute der Ein 
ſtellung der ausländiſchen Literatur mehr denn je ae Wert des 
Preußentums bekannt, und es iſt erfreulich, daß auch ab und zu 
polniſche Wiſſenſchaftler die weltfremden Ausführungen eines 
Kochanowſki und Konecany der Vergeſſenheit uͤberantworten 


Zwar brauchen wir heute die Tradition Preußens als einer 
beſonderen ſtaatlichen Organifation innerhalb des Dritten Reiches 
nicht mehr übermäßig zu betonen, denn Preußen und das Reid 
wachſen immer mehr zur Einheit zuſammen. Wichtig p aber 
eing: bah Soldatentum, Sozialismus, organiſche Organiſation, 
Mäßigkeit und Sparſamkeit, das Dienen von der Pide auf Rri- 
terien des Preußentums find, die im Entwicklungsgang deu 
Dritten Reiches Erſcheinungsformen des Seutſchtums ſchlechthin 
wurden. Oer oſtdeutſche Menſch ift ſchon durch die Weite bei 
e in der er lebt, zu großräumigem Denten und durch bie 
karge Scholle zu ſpartaniſcher Lebensweiſe erzogen worden. Es 
ift deshalb verſtändlich, daß gerade Söhne der Oſtmark baw. Süd- 
aaa wie aA 8 . „ ei 
Geſchicke des deutſchen es in die Hand na . 1 
ſtößt heute der leutide Menſch auch in die Bezirke der Kunſt vor. 

Auf alle Fälle iſt es alſo ſinnlos, wenn das Preußentum im 
Sela Regen unterworfen wird, die immer nur einen cer 
feines Weſens ſehen und treffen wollen. „ 3 

í : Jan 

Zwei wichtige polnische Arbeiten, ber lebten Bei 1935 un 
Szkic Psychologiczny. 
R. 38. Zesz. I—II. Warsz. 1935. 
ind wert, daß man ernſthaft über fie nachdenkt. 


gebniſſen früherer Wahlen, bei denen die Deut: 
ſchen trotz mancher Schwierigkeiten mit dem 
Stimmzettel ein Volkstumsbekenntnis ablegen 
konnten. Herr Kornke hat weiter wieder ein⸗ 
mal von der angeblichen materiellen Beeinfluf- 
ſung der „Zwiſchenſchicht“, d. h. eines noch nicht 
zu reſtloſer nationaler Entſcheidung gelangten 
Elements durch wirtſchaftliche Abhängigkeit von 
deutſchen Unternehmern geſprochen. Was von 
dieſen Behauptungen zu halten ift, zeigt ein 
Blick in die heutige Zuſammenſetzung der Lei⸗ 
tung faſt aller maßgebenden Induſtriebetriebe, 
in denen nach und nach eine nahezu vollſtändige 
„Säuberung“ von dem deutſchen Element durch⸗ 
geführt worden iſt. Will Herr Kornke etwa 
jemanden glauben machen, daß die Geſchäfts⸗ 
aufſicht bei der Intereſſengemeinſchaft oder die 
Zwangsverwaltung bei Pleß „Germaniſierungs⸗ 
tendenzen“ unterſtützen wird? Den Gipfel aller 
bisherigen Erfindungen aber ſtellt es wohl dar, 
wenn Herr Kornke feſtſtellen zu dürfen glaubte, 
daß es deutſche Arbeiter in Schleſien überhaupt 
nicht gibt Eins iſt richtig, daß die meiſten 
deutſchen Arbeiter nämlich in das große Heer 
der Arbeitsloſen eingegliedert worden ſind. In 
dieſem Sinne könnte Herr Kornke allerdings 
faſt recht haben, daß alſo in Arbeit ſtehende 
deutſche Arbeiter vielleicht nur noch in ganz 
geringer Anzahl anzutreffen ſind. 


Die Abwegigkeit der nationalen Prozentrech⸗ 
nung liegt auf der Hand, ſo daß dazu kaum noch 
etwas geſagt zu werden braucht. Aber es muß 


Das zweite deutſche Wunder 


Der Reichsſinanzminiſter über die Politit feit 1933 


Harburg, 14. März. Reichsfinanzminiſter 
Graf Schwerin von Kroſigk ſprach am 
Sonnabendnachmittag in Harburg über Fra⸗ 

en der Finanzpolitik. Er führte etwa aus: 
In den vergangenen eineinhalb Jahrzehnten 
habe Deutſchland zweimal unmittelbar vor 
dem völligen 3 tlichen Zuſammenbruch 
geſtanden. Einmal, als in der Inflation das 
Entgelt für Arbeit und Peg die Erſpar⸗ 
niſſe und Notgroſchen in ein Nichts zerran⸗ 
nen, das zweite Mal, als in der Kriſe die 
Zahl der zuſammenbrechenden Betriebe und 
der zu Arbeitsloſigkeit gezwungenen Hände 
eine kataſtrophale Höhe erreichte. Aus dem 
Chaos der Inflation habe das „Wunder der 
Rentenmark“ Rettun racht, aus dem 
Trümmerfeld der Kriſe das zweite deutſche 
Wunder, das wir ſeit 1933 erlebten. Dieſe 
ſeit drei Jahren eingetretene wirtſchaftliche 
Geſundung Deutſchlands fei erſt durch die 
Machtübernahme durch den Führer ermög ⸗ 
licht worden. 

Der Miniſter erläuterte den erreichten Er⸗ 
folg an den Zahlen, die das Sinken der Ar⸗ 
beitsloſigkeit und das Steigen der Steuer⸗ 
einnahmen wiedergeben. 

Vor zwölf Jahren ſei der Erfolg der Ren⸗ 
tenmark durch die Reparationen geſtört und 
durch übermäßige Aufnahme von Auslands⸗ 
kredite verfälſcht worden; in der darauf fol⸗ 
genden Scheinblüte habe das deutſche Volk, 


+ Mofener Tageblatt * 


erneut darauf hingewieſen werden, welche Ges 
fahr darin liegt, daß polniſche Preſſeorgane 
immer wieder neue Aktionen fordern und damit 
den Behörden vorgreifen, die wir einzig und 
allein als maßgebende Inſtanzen anerkennen 
können. Die „Polſka Zachodnia“ oder eine der 
ihr naheſtehenden Organiſationen können und 
werden wir in keiner Weiſe als eine behördliche 
Inſtanz betrachten, der wir Deutſchen Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig wären. 


Wir müßten ganze Seiten verwenden, wollten 


wir alles richtig ſtellen, was in letzter Zeit an 
unbegründeten Verdächtigungen von Chauvi⸗ 
niſtenkreiſen gegen das Deutſchtum in Polen, 
beſonders im Zuſammenhang mit der Auf⸗ 
deckung der illegalen Organiſation vorgebracht 
worden iſt. Kein deutſches Blatt hat die Tätig⸗ 
keit dieſer illegalen Organiſationen gebilligt 
oder entſchuldigt. Es wurde nur mit allem 
Ernſt darauf hingewieſen, wo einige der Ur⸗ 
ſachen dafür liegen, daß ſolche Unternehmungen 
überhaupt gedeihen können. Die „Polſka Za⸗ 
chodnia“ aber hat flugs daraus eine Rechtferti⸗ 
gung konſtruiert, wovon nirgends auch nur ein 
Wort zu finden war. Auch die beiden deutſchen 
Senatoren haben den Standpunkt der deutſchen 
Volksgruppe zu dieſen Vorgängen mit aller 
Klarheit dargelegt. ſo daß wir noch eins für 
notwendig halten: einen aufrichtigen Appell an 
die verſtändigungsbereiten Kreiſe innerhalb 
des Polentums, ſich durch die alarmierenden 
Verdächtigungen nicht beeinfluſſen zu laſſen! 


beſonders die öffentliche Finanzwirtſchaft, 
über die Verhältniſſe gelebt. Dem damaligen 
Aufſchwung ſei daher nur eine kurze Dauer 
beſchieden geweſen Heute ſei es die Aufgabe. 
den in den letzten drei Jahren erreichten Er⸗ 
folg zu einer dauerhaften Geſundung auszu⸗ 
bauen und zu erweitern; er dürfe nicht wie⸗ 
der geſtört oder verfälſcht werden. 


In ſeinen weiteren Ausführungen rief der 
Miniſter zur Steuerehrlichkeit auf; wer hier⸗ 
gegen verſtoße, verfündige fih an allen ehr⸗ 
lichen und anſtändigen Volksgenoſſen und be⸗ 
gehe daher ein viel ſchwereres Unrecht gegen- 
über der Volksgemeinſchaft, als wenn er 
einen einzelnen betrüge. Der ehrliche Steuer⸗ 
zahler könne dann aber auch verlangen, d 
der Schweiß harter Arbeit und die Sorge 
ſchlafloſer Nächte, die oft genug mit phem 
Steuerpfennig verknüpft ſeien, bei deſſen 
Verausgabung entſprechend geachtet würden. 


Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen 
mit dem Aufruf zu verantwortungsvoller 
Mitarbeit. Es werde jeder einmal vor dem 
Richterſtuhl der Geſchichte danach gewogen 
werden, ob er der Größe dieſer Zeit und der 
geſtellten Auf entſprechend gläubig und 
tapfer und opferbereit geweſen iſt. Hierfür 
am 29. März ein erneutes Bekenntnis abzu⸗ 
legen, ſei die erſte und ſelbſtverſtändliche 
Bidt jedes Deutſchen. 


Madrid im Zeichen des Terrors 


Tote und Verletzte — Vier wertvolle Kirchen eingeäſchert — 
Die Regierung untätig 


Madrid, 14. März. Die ſpaniſche Hauptſtadt 
war in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
der Schauplatz wüſter Ausſchreitungen der 
marxiſtiſchen Volksfront, bei denen, wie ſchon 
kurz mitgeteilt, mehrere Kirchen in Flammen 
aufgingen. Den Anlaß zu dieſem ernſten Vor⸗ 
fall bildete die Beiſetzung des Polizeibeamten, 
der am Donnerstag bei dem Mordanſchlag auf 
den ſozialiſtiſchen Profeſſor Itmines de Aſuru 
getötet worden war. Die Volksfront ſuchte aus 
dem Leichenbegängnis des Beamten eine große 
Kundgebung für den Marxismus und vor allem 
gegen die der Linken verhaßte Zivilgarde zu 
machen, deren Generalinſpekteur an der Spitze 
des Leichenzuges marſchierte. 


Etwa 300 Anhänger der Volksfront ſammel⸗ 
ten ſich in den Straßen, durch die ſich der 
Trauerzug bewegte. Während der Trauer⸗ 
feterlichleiten wurde bereits ein Kommandant 
der Sturmabteilungen, der in Uniform erſchie⸗ 
nen war, durch Stockhiebe ſchwer verletzt. Ein 
Zuſchauer, der margiftenfeindlihe Aeußerungen 
getan hatte, erhielt mehrere Stiche und ſchwebt 
in Lebensgefahr. Ein Kraftwagen der von 
Primo de Rivera gegründeten Zeitung „La 
Nacion“ wurde von der Menge angegriffen und 
in Brand geſteckt, ſo daß der Wagen auf offener 
Straße in Flammen aufging. Darauf zogen 
die Marriften, die durch dieſes „Freudenfeuer“ 
anſcheinend erſt auf den richtigen Geſchmack ge⸗ 
kommen waren, vor das Verlagsgebäude der 
„Nacion“, wo die Redaktions- und die Drude- 
reiräume in Brand geſteckt wurden. Das 
Feuer griff raſch um ſich, und in kurzer Zeit 
ſtanden das Verlagsgebäude und zwei angren⸗ 
zende Häuſer in hellen Flammen. Die Polizei 
nahm eine durchaus paſſtve Haltung dabei ein 
und gab nur einige Schreckſchüſſe ab. 


Die Brandſtifter zogen darauf zur Sankt 


die ebenfalls in Flammen aufging. Im Stadi- 
zentrum nahmen inzwiſchen die Demonſtratio⸗ 
nen der Marxiſten an Heftigkeit zu. Gegen 
21 Uhr ſtand plötzlich die Kirche Sankt Igna⸗ 
tius in Flammen. Das aus dem 18. Jahrhun⸗ 
dert ſtammende Gebäude, das unermeßliche 
Kunſtſchätze barg, ſtürzte nach kurzer Zeit in⸗ 
mitten einer rieſigen hellaufleuchtenden Feuer⸗ 
fäule zuſammen. Von den beiden Kirchen find 
nur noch rauchende Trümmerhaufen übrig ge⸗ 
blieben. Bei den Löſchverſuchen wurden meh⸗ 
rere Feuerwehrleute verletzt. Gegen 20 Uhr 
wurde auch die Iſabellakirche angezündet, die 
bald darauf ebenfalls einſtürzte. Nachdem. 
noch eine vierte Kirche in Flammen aufgegan⸗ 
gen war, ließ die Zerſtörungswut der Menge 
nach. Gegen Mitternacht trat allmählich wie⸗ 
der Ruhe ein, $ 


Ein Minifterrat, der um 7 Uhr abends zu⸗ 
ſammengetreten war, tagte um 23 Uhr noch. 
Das Innenminiſterium ließ zur Rechtfertigung 
der Haltung der Behörden erklären, die Regies 
rung habe es vorgezogen, keine Polizei oder 
Zivilgarde gegen die Nufeftörer einzufetzen, 
weil dadurch die Unzufriedenheit in der Be⸗ 
völkerung vergrößert worden wäre. Die Res 
gierung habe davon abgeſehen, den Kriegs⸗ 
zuſtand über Madrid zu verhängen und fei nicht 
geſonnen, zu dieſen Maßnahmen zu greifen, da 
die Unruhen zweifellos nur voübergehender 
Natur ſeien und kaum in einen allgemeinen 
Umſturzverſuch ausarten dürften. 


Um Mitternacht wurde bekanntgegeben, daß 
bei dem Verſuch, die Einäſcherung der Kirche 
Sankt Ignatius zu verhindern, ein Beamter 
der Sturmabteilung getötet und zwei weitete 


Ludwigskirche, in der Nähe der Puerta del Sol, | Beamte verletzt worden find. 


Abeſſiniens letzte Reſerven 


Eine italieniſche Darſtellung . 


Rom, 14. März. Geit einigen Tagen fünden 
amtliche Heeresberichte und die Darſtellungen 
der Kriegsberichterſtatter der hieſigen Blätter 
eine Wiederaufnahme der Kampfhandlungen 
an ſämtlichen abeſſiniſchen Fronten an. 


Das „Giornale d'Italia“ betont in einem 
Leitaufſatz, daß man in einen Abſchnitt einge⸗ 
treten ſei, der, wenn auch noch nicht entſchei⸗ 
dend, doch mit beſchleunigtem Rhythmus die 
endgültige Abrechnung näherbringe. Das 
Blatt gibt eine Aufſtellung über die vermut⸗ 
lichen abeſſiniſchen Streitkräfte, die ſich nach 
der Niederwerfung der in den letzten Schlachten 
geſchlagenen abeſſiniſchen Heerführer wie folgt 
verteilen ſollen: Im Norden links des Setit 
befinden ſich 35 000 Bewaffnete, 40 000 Mann 
ſollen in Desme um den Negus zuſammen mit 
der laiſerlichen Garde verſammelt ſein. Im 


Süden ſtehe das Heer Naſſibus, flankiert von 


General Wahib Paſcha, der mit 35 000 Mann 
den Abſchnitt von Harrar beſetzt hatte. Außer⸗ 
dem ſtänden im Süden die Kräfte der Aruſſi 
mit etwa 15 000 Mann, ſüdlich von Harrar die 
Kräfte der Bale, Cambetta und Uolamo mit 
etwa 20 000 Mann die angeblich öſtlich Sidamo 
von den Heerhaufen des Ras Defta übrig⸗ 
geblieben ſeien. Außerdem müſſe man die 
Kräfte längs der Eiſenbahn Dſchibuti— Addis 
Abeba und die ſpärlichen Reſerven um Addis 
Abeba hinzuzählen. ; 

Es handle fih, nach Schätzung des Blattes, 
um eine Geſamtzahl von 235 000 Mann, die 


man jedoch nicht den kriegsmäßig ausgeſtatteten 
abeſſiniſchen Heeren, die bereits im Norden und 
Süden geſchlagen worden feien, gleichſtellen 
könne. Gegen dieſe ſchwachen Kräfte würden 
nunmehr die italieniſchen Truppen vorrücken. 
Die nächſten Zuſammenſtöße würden daher 
große Rückwirkungen haben. Das Blatt betont 
ſodann erneut, daß die Löſung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfalls in der weiteren bewaff⸗ 
neten Entwicklung des Konflikts geſucht und 
gefunden werden könne. 


Schneller Vormarſch im Norden 


Asmara, 14. März. Die Truppen des erſten 
Armeekorps haben ihren Vormarſch wieder 
aufgenommen und bewegen ſich mit großer 
Schnelligkeit nach dem Süden, um das nächſte 
Ziel, das Becken des Aſchangi⸗Sees, zu errei⸗ 
chen. Das dritte Armeekorps iſt ebenfalls in 
voller Bewegung. Die Truppen haben Feranos 
beſetzt und marſchieren gleichfalls nach dem 
Süden. Die Gebirgszone des Geroa und der 
wichtigſte Handelsmittelpunkt Samra in der 
Provinz Bamba werden damit von den Fha- 
llenern beherrſcht. Das zweite Armeekorps, 
das den Setit bei Om Ager überſchritten hatte, 
ſteht in der Tiefebene von Alkadara längs der 
Grenze des ägyptiſchen Sudans, etwa 80 Kilo 
meter ſüdlich von der alten erythräiſchen 
Grenze, und ſchiebt fih gegen den Karawanen⸗ 
knotenpunkt Nogara vor. 


neee, 


Diſiz elle Trennung 
der „Legion der Jungen“ 


Der ſeit langem beſtehende Bruch der Legion 
Mlodych mit dem Regierungslager hat nun- 
mehr zum offiziellen Austritt geführt. Wie 
erinnerlich, hatten fih in der Legion Mfodych 
kommuniſtiſche Strömungen bemerkbar 
macht, die von der Regierungsſeite nicht mehr 
gedeckt werden konnten. Der Austritt der 
Senatoren, die zum Teil dem Regierungslager 
angehörten, war die erſte Folge der politiſchen 
Wandlung der Jugendorganiſation. 


Das Organ der Legion Mlodych, „Nowe 
Panſtwo Pracy“, veröffentlicht die Beſchlüſſe 
des Hauptrates, in denen es heißt: 

Der Hauptrat der „Legion Miodych“, 
von dem Standpunkt ausgeht, 


1. daß die gegenwärtige politiſche Situation 
Polens, welche vom ehemaligen Unparteilichen 
Block geſchaffen wurde, die Prüfung des Lebens 
nicht zu beſtehen vermag und deshalb die 
ſchärſſte Verurteilung verdient; 


2. daß im Gemeinſchaftsleben der polniſchen 
Nation keine organiſierte Bewegung unter den 
radikalen ſtaatsſchaffenden polniſchen Elemen⸗ 
ten vorhanden iſt, welche die Aenderung der 
beſtehenden Geſellſchaftsſtruktur im Namen 
eines mächtigen Polens, als eines Staates der 
organifterten Arbeit anſtreben, übernimmt die 
„Legion Miodych“ dieſe politiſche Wirkſamkeit 
und vertritt diejenige Löſung, welche mit der 
Richtung der ideell ⸗ politiſchen Bewegung der 
„Legion Mlodych“ übereinſtimmt. 


Der Hauptrat ſtellt feſt, daß die politiſche 
Einteilung der polniſchen Volksgemeinſchaft in 
das „Regierungslager“ und das ſogenannte 
„oppoſitionelle Lager“ im gegenwärtigen 
Augenblick nicht mehr aktuell iſt und beſchließt: 


Die „Legion Miodych“ befindet iH im Lager 
der ſozialen polniſchen Linken und ruft die 
junge polniſche Welt der Arbeit zur Konſoli⸗ 
dierung auf.“ i 


Schwere Notitände der evan- 
geliſchen Kirche in Siebenbürgen 


Das Vorgehen der rumäniſchen Regierung 
egen die ſiebenbürgiſche Kirche, vor allem die 
ntziehung der pflichtmäßigen Zuſchüſſe, 18 
die kleine Kirche in 2 he finanzielle Not 
Br Nach einem Bericht, den Biſchof 
. Glondys vor den Gliedern feiner 
Kirche in Hermannſtadt erſtattete, iſt die 
Kirche mit 80 Millionen Lei jährlich belaſtet. 
eine Laſt, die wohl ein paar Jahre lang ge⸗ 
tragen werden kann, aber auf die Dauer die 
Kraft der Gemeinden zu ſtark beanſprucht. 
Die hohen Kirchenſteuern müſſen deshalb weit 
über die Staatsſteuern hinausgehen. Trotz 
dieſer Notlage hat die Regierung 70% der 
ſtaatlichen Juwendungen ges n. Seit 
dem 1. April 1935 hat die Unterſtützung für 
ung für die le jetzt ganz und gar 

auf der ſachſichen Volksgruppe laſtet. Die 
letzten Jahre haben aber 
Siebenbürger Sachſen angeſichts dieſer Not⸗ 
lage nicht verzagen, ſondern ihre W oti A 
fähigkeit aufs äußerſte anfpaunen, um Die 
Verpflichtung gegenüber Kirche und Schule zu 
erfüllen und die recht beträchliche Schulden⸗ 
laſt der Kirche zu vermindern. In dieſe ar 
lich zu erfüllende Pflicht gegenüber den höch⸗ 


der 


ge⸗ 


O.⸗G. Koluſch: 16 März, 268 Uhr: 
oluſch 36198 Mir: Oe 


nz verſagt, jo daß auch die Ver⸗ 


755 daß die 


ſten Gütern der Volksgemeinſchaft ſetzt der 
Siebenbürger Sachſe ſeine gene Ehre. 
Biſchof D Glondys ruft der Gemeinde zu: 
„Alle großen Worte helfen uns nichts, wenn 
wir uns im Alltäglichen nicht bewähren. Wir 
müſſen in dieſen ſchweren Jahren Opfer brin- 
gen können Wir müffen mit den Worten viel 
ſcheidener werden und das Schwer 
auf den Taterweis legen. Der Taterwe 
ang einzelnen treuen Sachſen hilft mit dazu, 
ß aus den Leiſtungen der vielen Namene 
loſen heraus die großen Werke bleiben, die 
unſerem Pflichtbewußtſein anvertraut ſind.“ 
Gegenüber den dauernden Verdächt 
von ſeiten rumäniſcher Kreiſe, d a 
benbürger Sachſen ihren ſtaatsbürgerlichen 


tonte der Biſchof: „Wir wollen weiter unſere 
Pflicht als rger dieſes Staates erfüllen, 
aber wir wollen weiter das 

Erbe und die Aufgaben, die age Erger 
der deutſchen evangeliſchen Reformat 

D Martin Luthers hier haben, achten, wollen 


dieſes Erbe lebendig erhalten und denen wei⸗ 


tergeben, die nach uns kommen. Gott wird 
den Sachſen nicht verlaſſen, wenn der Sachſe 
die von Gott gegebenen Wege nicht verläßt.“ 


FFF 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalenden 


5 „Blut un 


Rems 


Wir weilen auf das Sta 
Boden“ hin, das in den 14 
Preiſe von 0,40 u erhältlich 
O.⸗G. : 18. März, 8 Uhr: 

5 Abend im Deutſchen e e 3 
O.⸗G. : 20. März: Gefol 

ee e e e ee 
Verſammlung bei 


O.⸗G. Rathenau: 17. März, 5 Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung. 7 


O.⸗G. Pinne: 21. März: Gefolgſchaftsabend ben 
Schützenhaus. & 
O.⸗G. Pleſchen: 21. März, 3 Ahr: Verſamml. 


Wilhelmsberg (Maci 21. März 7 Uhr: 
E eine bel Neabert EM 


DG. Czempin: 21. März: Mitel.-Berfammlung, 


O.⸗G. Koſten: 22. März: Mitgl.⸗Verſammlung. 


O.⸗G. Rathenau: 22. Mä 2 0 n REN 
55 8 in Stri 114 ag = 
G. O : 22. März. %5 : Jugend⸗ 
mima id ee in An eh 
O.⸗G. Kobylin: 22. Mä 8 : Jugend 
3 bung ee 2 
O.⸗G. Rawitih:_ 22. März: O 
t an 
In Friedrichsdorf 22. März, 2 Uhr: Verſamml. 
bei Lampert. ` 5 


O.⸗G. Rogajen: 22. März, 6 Ahr: Mitgl Berf. 
im Hotel Polfki. 5 
O.⸗G. Chmielinko: 22. März, 5% Uhr: Oeffentl. 
erſammlung. l : 
O6. Kupferhammer: 22. März, 2 Uhr: Berf, 
D.G. Birnbaum: 22. März. 3 Uhr 
Verſammlung in Thiergarten bei 
O.⸗G. Eichdorf: 22. März. 6 Uhr: Verſamml. bel 
0.6. ee März, 3 Uhr: Oeffentl. Werl 
ojtyn: 22. t: ; 
in Boret bei A. Heimann. BUNTE 


Es werden folgende Mitgliebstarten für angit, 


tig erklärt, da fie verloren gegangen 
O.⸗G. Deutſchdorf (Strzusem) Nr. 39 358. 
O.⸗G. Oſtrowo Nr. 11 604. 
O.⸗G. Kotomſti Nr. 49 017, 49 018, 49 019, 49 
O.⸗G. Vojen Nr. 5420. 


Pflichten nicht genügend nachkommen, ber. . 
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Dienstag, den 17. März 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 16. März 


Dienstag: Sonnenaufgang 6.03, Sonnen⸗ 
untergang 17.39; Mondaufgang 2.56, Mond⸗ 
untergang 10.37. 

Maſſerſtand der Warthe am 16. März + 1,62 
Meter, gegen — 1,81 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage ſür Dienstag, den 17. ne: 
Nachts zeitweilig aufklarend mit leichtem Froſt; 
nach vorübergehender Wetterbeſſerung erneute 
Eintrübung; ſpäter Regenfälle und Milderung: 
von Nordweſt auf weſtliche Richtungen drehende, 
ſpäter wieder auffriſchende Winde. 


Teatr Wielki 


Montag: „Noſe⸗Marie“ zu ermäßigten Preiſen. 


Dienstag: Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Eugenjuſz Onegin“ 
Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
; tm Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Im weißen AE (Deutſch) 
Gwiazda: „Die indiſchen Infanteriſten“ (Engl.) 
Metropolis: „Schwarze Augen“ (Franzöſiſch) 
S once: „Das 12 (Bent Kerlchen“ Engl“) 
Sfinks: „Chopin“ (Deutſch) 

ilſona: „Skandal in Budapeſt“ 


— — 


Achtung, Ferienkinder! 


Die Kinder, die an einer Ferienreiſe nach 
Deutſchland oder einer Verſchickung in Polen 
im Rahmen der Deutſchen Kinderhilfe teil⸗ 
nehmen ſollen, ſind von ihren Eltern nur 
bei den zuſtändigen Vertrauens⸗ 
leuten des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſtes Poſen zu melden. Meldungen 
bei anderen Stellen können nicht berückſichtigt 
werden. N. H. K. 


Offener Abend im dier ft 
der deulſchen Ferienkinderhilfe 


Das Below⸗Knotheſche Mädchen⸗ 
gymnoſium veranſtaltet am heutigen 
Montag um 20 Uhr im Turnſaal der Schule 
einen offenen Abend für die Elternſchaft und 

reunde der Anſtalt im Dienſt der deutſchen 

rienkinderhilfe. Die Darbietungen umfaſſen 

ieder, Sprechchöre, Gedichte und eine Wie⸗ 
derholung des Spiels „Das Opfer der Not⸗ 
burga“, Fur die Zwiſchen n ijt gemein⸗ 
fames Volksliederſingen vorgeſehen. 


Standesamtsauszüge | 
für Schuleinfranuneen 
Das Standesamt für Poſen⸗Stadt 
bt folgendes befannt: Es naht die Zeit der 
. für das Jahr 1936/37, Bei 
der Eintragung von Kindern zum Schulbeſuch 
wird u. o. die Vorlegung cines Geburts: 
peria ë 


In ng des in 
ieſer Zeit üI ndranges appelliert das 
8 3 * er ragen 

ihon n rj an Auszügen an- 
— aA ie iaa Auszüge aus en tandes⸗ 
ern ir können täglich in den Amtsſtunden 
von bis 13 Uhr im Amtsgebände in der 
ul. Zamkoma 1/2 beſtellt und abgeholt werden. 
Sie unterliegen nur einer Stempelgebühr von 
1,10 Zloty. Andere Gebühren werden nicht er- 


Morgen Sinfoniekonzert 


Im Rahmen des am morgigen Dienstag ſtatt⸗ 
En nden Sinfoniekonzerts wird der berühmte 
ianiſt Jozef Turczynſkti. der vor . mit 
großem Erfolg in Berlin konzertierte, als Soliſt 
auftreten und unter Begleitung des Orcheſters 
das A⸗Dur⸗Konzert von Likt ſpielen. Auf dem 
erneren a m poten ae 

erke: 2. Sinfonie von Kazimierz Sikorſti, 
Beethovens „Egmont“⸗Ouvertüre und „Ma⸗ 
yppa“ von Likt. Dirigent ilt Dr. Latoſzewfki. 


pläne der Sommerbühne 


Der Leiter der Magiſtratsabteilun 
Kunſt und Kulturpflege, Stadtrat Zale A hat 
ſich in einer Unterredung über die im Wilſon⸗ 
part re Sommerbühne geäußert, von 
deren Vorbereitung wir in der vergangenen 
Woche kurz berichteten. Das Grundelement 
dieſer Sommerbühne werden Konzerte des 
Poſener Philharmoniſchen Orcheſters ſein, die 
in der Regel faſt täglich am Nachmittag ver: 
anſtaltet werden ſollen und in der program⸗ 
matiſchen Ausgeſtaltung eine populäre Note 
erhalten. Einmal in der Woche ift im Gegen- 
ſatz zu den vorerwähnten Freikonzerten ein 
Abendkonzert gegen geringen Eintritt geplant, 
auf dem Poſener Soſtilen auftreten ſollen. 
Auf den Nachmittagskonzerten ſind auch 
Chordarbietungen nicht ausgeſchloſſen. Die 
Konzerte, die das ſogenannte Kleine Orcheſter 
beſtreitet, follen fo oft veranſtaltet werden, 
daß die Beſucher für ſinfoniſche Muſik ein ge- 
ſteigertes Intereſſe gewinnen. In diefe iom- 
merliche Muſikſaiſon werden von Zeit zu Zeit 
Opereiten- und Opernaufführungen einge⸗ 
ſtreut. Sollte die Sommerbühne Anfang Ma: 
noch nicht fertiggeſtellt ſein, dann werde ſich der 


für 


Zünfzigjahrfeier 
evangeliſchen Jungmännerdienites 


In dieſem Jahre feiert am Sonntag; man auch Feſtordnungen für alle drei Feſt⸗ 


Laetare, dem 22. März, der E. V. J. M. 
Poſen ſein 50. Jahresfeſt. Er benutzt dieſen 
Feſttag, um in Verbundenheit mit allen 
Jungmännervpereinen der unierten evangeli- 
ſchen Kirche deſſen dankbar zu gedenken, daß 
der geſamte Jungmännerdienſt der evangeli⸗ 
ſchen Kirche unſeres Landes auf eine fünfzig⸗ 
jährige Geſchichte zurückſchauen darf. So iſt 
das {feft weit umfangreicher ausgeſtaltet als 
in ee Jahren. f La RE 

s beginnt am 21. März mit einem B e- 
grüßungsabend im Heim des Vereins: 
ſeine Teilnehmerzahl iſt beſchränkt auf Mit⸗ 
glieder und auswärtige Gäſte. Der Feſttag 
bringt neben einem beſonderen feierlichen 
Gottesdienſt in der ehrwürdigen Kreuz⸗ 
Kirche Feſtgottesdienſte in allen evangeli⸗ 
ſchen Kirchen der Stadt, in denen bekannte 
Führer evangeliſcher Jungmännerarbeit pre⸗ 
digen werden. Daran ſchließt fih ein Fe ft- 
aft an, der um 12 Uhr im Evangeliſchen 
Vereinshauſe beginnen ſoll. Er enthält neben 
einer Gefallenenehrung, mufitalijhen und 
deklamatoriſchen Vorträgen die Entgegen⸗ 
nahme der Glückwünſche und einen Feſtvor⸗ 
trag. Am Nachmittag bietet der feiernde Ver⸗ 
ein als großes Feſtſpiel die Kanzlertra⸗ 
ödie von Walter Flex: Klaus von Bismarck 

r Beginn iſt auf 5 Uhr feſtgeſetzt, der Ein⸗ 
trittspreis auf 2 Zloty bis 50 Groſchen. Die 
Karten ſind in der ganzen vorhergehenden 
Woche in der Vereinskanzlei zu haben, wo 


[Eichenkreuztagung aller 


tage erhalten kann. Zum erwähnten Feſtakt 
werden Platzkarten verſandt, um eine Ueber⸗ 
üllung zu verhüten. 
x Der Arbeit 5 der darauffolgende Mon» 
tag. Er bringt um 9 Uhr vormittags eine 
Jungmän⸗ 
nerpereine der unierten evangeliſchen 
Das Verhandlungsthema lautet: „Das Jung- 


männerwerk im entſcheidenden Dienſt für 


Volk und Kirche“ Am Nachmittag hält der 
Verein der Freunde evangeliſcher Jung» 
männerarbeit eine Mitgliederverſammlung 
ab. Der Abend bringt eine erſte Wieder⸗ 
holung des Feſtſpiels mit herabgeſetzten 
Preiſen. z 

Leider hat es der Ehrenvorſitzende des Ver⸗ 
eins, Geheimer Oberkonſiſtorialrat D. Stämm- 
ler, nicht möglich machen können, zu den 
Feſttagen perſönlich zu erſcheinen. An ſeiner 
Stelle hat fein Erſcheinen und die Feſtpredigt, 
ſowie den Vortrag am Montag vormittags 
der Jugendpfarrer Arnold Dannemann 
aus Berlin augefagt: 

Bei der allgemeinen Anerkennung, die ſich 
in allen Kreijen unſeres Volkes die evange- 
liſche Jungmännerarbeit in Jahrzehnten 
treuer Arbeit für Kirche und Volk erworben 
hat, wird dieje große Beranftaltung freudig 
begrüßt und wieder Gelegenheit geben, zu 
zeigen, aus welchen geſunden Quellen hier 
beller Dienſt an der Jugend bisher geſchehen 
iſt und weiler geſchehenn wird. pz, 


Zur Tiſchlerkagung des Verbandes 
für Handel und Gewerbe 


Die von der Leitung des Verbandes für 
Handel und Gewerbe ſeit langem vor⸗ 
bereitete Tiſchlertagung iſt nunmehr in greif⸗ 
bare Nähe gerückt. 

Als im vorigen Jahre der Plan einer ſolchen 
Zuſammenkunft einer Berufsgruppe der deut⸗ 
ſchen Handwerker unſeres Gebiets erwogen 
wurde, ſchien die Durchführbarkeit angeſichts 
verſchiedener Schwierigkeiten, die nicht zuletzt 
ihren Urſprung in der Verarmung unſeres 
Handwerkerſtandes haben, faſt unmöglich. In 
Erkenntnis dieſer Notlage und getragen von 
dem Willen, den drohenden Niedergang der 
beruflichen Leiſtungsfähigkeit unſeres Hand- 
werks aufzuhalten, hat der Verband für Handel 
und Gewerbe die 

Veranſtaltung von Berufstagungen geradezu 

als bringende Notwendigkeit erkannt. 
Wenn nun in dieſen Tagen zunächſt die Tiſchler 
zuſammenkommen, ſo deshalb. weil dieſe die 
ſtärkſte Gruppe innerhalb der dem Ber: 
bande angeſchloſſenen Handwerker darſtellen. 
Um aber den Rahmen dieſer erſten handwerk⸗ 
lichen Berufstagung nicht zu eng zu ziehen, ſind 
auch Polſterer, Tapezierer und Drechſler, alles 
dem Tiſchlerhandwerk naheſtehende Berufe, hin⸗ 
zugezogen worden. 

m Rahmen der neuen Arbeit, die der Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe vor einiger Zeit 
in Angriff genommen hat, iſt bereits im Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres die Tiſchlerfachſchaft als erſte 
Berufsfachſchaft des Verbandes gegründet wor⸗ 


den. Aus dem Gedanken der Selbſthilfe heraus 
geboren, hat dieſe ſich die berufliche För⸗ 
derung der zu ihr zählenden Handwerker 
zur Aufgabe gemacht. Sie iſt daher auch Trä⸗ 
gerin dieſer erſten Berufstagung des Verban⸗ 
des und beginnt damit die praktiſche Arbeit 
an der Verwirklichung des obenerwähnten 
ieles. 

x Erfreulicherweiſe hat der Ruf zur Zuſammen⸗ 
kunft der Tiſchler unter dieſen einen guten 
Widerhall gefunden. Eine große Anzahl Mel⸗ 
dungen von Meiſtern und Geſellen aus der 
Provinz und der Stadt Poſen zur Teilnahme 
‚an den Fachvorträgen und an der Möbelſchau 
haben die Veranſtaltung ſichergeſtellt. Im 
Rahmen dieſer Tagung findet ein Leiſtungs⸗ 
wettbewerb der Lehrlinge ftatt, der nicht nur 
die Fähigkeiten des Tiſchlernachwuchſes be⸗ 
weiſen, ſondern auch den fungen Handwerkern 
Anſporn zur beruflichen Leiſtungs⸗ 
ſteigerung ſein ſoll. 

Wenn dieſer erſten Handwerkertagung des 
Verbandes für Handel und Gewerbe nun auch 
von feiten aller Volksgenoſſen das nötige Inter⸗ 
eſſe entgegengebracht wird, ſo iſt damit erreicht, 
daß der Verband und ſeine Tiſchlerfachſchaft das 
ſtärkende Bewußtſein erhalten, daß die von 
ihnen begonnene Arbeit zum Wohle des Hand⸗ 
werks nicht unbeochtet bleibt und von den 
Volksgenoſſen verſtändnisvoll gewürdigt wird. 

Darum: Auf zur Tiſchlertagung des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe am 21. und 
22. März in Poſen! 


CCTV 


mmermuſik⸗Saiſonbeginn im Teatr Wielki 
len Ob der Plan der Sommerbühne 
voll und ganz Wirklichkeit wird, hängt freilich 
noch davon ab, welche Beſchlüſſe der Magi⸗ 
ftrat bei den Haushaltsberatungen E 
März faſſen wird. 


Hus Pofen 
und Pommerellen 


Oſtrowo . 
k. un iderſammlung. Zu 
der in Danferer Stadt vom 15. bis 22. d. Mis, 
durchgeführten Woche zur onie für die Arbeits» 
loſen erläßt Bürgermeiſter Cegieſta als Bor- 
ſitzender des Bekleidungsausſchuſſes einen Auf- 
ruf an alle panain, in dem er dieje und 
auch die 1 fr vn i 1 paa 
erſammlungen für die Arbeitsloſen durch⸗ 
te Am Dienstag, dem 17., und Mitt- 
woch, dem 18. d. Mts., werden ab 10 Uhr vor⸗ 
mittags die von dem Ausſchuß mit der Gamm- 
lung Beauftragten, die ſich mit einem Schreiben 
ausweiſen können, bei den Haus beſitzern bzw 
Hausverwaltern vorſprechen und die geſammel⸗ 
ten ee abholen. 
` gk, Reue Maßnahmen gegen Waldfrenel. Die 
üh in den letzten Monaten mehrenden Fälle 
von Waldfrevel und Holzdiebſtählen veranlaßten 
den Staroſten zur Ergreifung von Gegenmaß⸗ 
nahmen, die er in einer Bekanntmachung auf⸗ 


zuführen. 


führt. Danach ſind diejenigen Waldgebiete am 
meiſten ge Ahnen. die i be Nähe von Städten, 


Dörfern oder ſonſtigen menſchli Siedlungen 
liegen. Ganz beſonders werden 1 
und Stangengehölze heimgeſucht. Deshalb ſollen 
neben den wächtern und Forſtwärtern. die 
in normalen Zeiten ausreichten, die Beamten 
der Staatspolizei auf ihren Streifen den Schutz 
dieſer Walbgebiete mit übernehmen. An den 


Waldbefitzern liegt es, dieje gefährdeten Bezirke 
der Polizei näher zu bezeichnen. 


gk. Verurteilung eines maligen Magi⸗ 
ſtratsbeamten. Der ehemalige Magiſtratsbeamte 
* Kafdafz hatte fih am Dienstag vor dem 
Oſtrowoer Bezirksgericht wegen Anterſchla gung 
ee 
aden aftr die 2 i 
See Er und. die Verteidigung 


m, 

tte Rechtsanwalt Jankowſti übernommen. 

war an etlagt, 50 unerlaubte Manipu⸗ 
lationen mit Berwaltungsmartent uſw. th 
tund 2000 Zloty angeeignet zu haben. Die 
Verfehlungen wurden in der zweiten Hälfte es 
vorigen Jahres aufgedeckt. Das Gericht Zi 
urteilte den An Bea oait zu zwei Jahren = 
füngnis unter Anrechnung der Unterm ung 5 
haft, ſowie zum Verluſt der bürgerlichen T 
rechte auf die Dauer non drei Jatren qi nter 
dieſem Urteil brach der Angeklagte völlig zu⸗ 
1 Sch tiedergebraunt 

gk. Wohnhaus und Scheune R puan 
In Glapiniec in der Nähe von Staimierihüt 
entstand in den Nachmittagsſtunden des letzten 


— 


irche. 


Dienstag Feuer im Wohnhauſe der Marianne 
Baran. In ganz kurzer Zeit war das mit 
Stroh gedeckte Holzhaus völlig niedergebrannt. 
Es gelang nur einige Möbel zu retten. Das 
Haus war mit 2500 Zloty verſichert. Infolge 
des ſtarken Windes ſprühte ein wahrer Funken⸗ 
regen auf die 10 Meter entfernte Scheune des 
Nachbars Jan Bochenſki nieder und ſetzte fie 
trotz aller Abwehr in Brand. Sie wurde durch 
das Feuer ebenfalls vernichtet. Mit ihr 
15 Wagen ungedroſchenen Roggens und 50 Ztr. 
Stroh. Die Scheune war mit 700 Zloty ver⸗ 
ſichert. Der Schaden iſt bedeutend größer. 
Brandurſache folen ſchadhafte Stellen 
Schornſtein des Wohnhauſes jein. 


gk. Verlegung des Remontemarktes. 


am 


Der 


Remontemarkt, der in Oſtrowo für den 22. März 


angeſetzt war, findet an dieſem Tage nicht 


ftatt. Der neue Termin wird noch befannt. 
gegeben. 

Schlehen 

Geſaßte Friedhofsſchänder. In Zkotkowo, 


einer kleinen, zum Kirchſpiel Rokietnice gehö⸗ 
renden Ortſchaft mit 7 deutſchen und 2 polni⸗ 


ſchen Familien, wurden am 22. Januar d. J. 
vom Friedhof 8 eiſerne Kreuze zertrümmert 


und geſtohlen. wovon einige über zweihunderf 
Jahre alt waren und hohen Erinnerungswert 
atten. Die für Zkotkowo zuſtändige Polizei 
von Suchy las hat fih in ſehr energiſcher und 
3 Weiſe für die Feſtſtellung der Täter ein⸗ 
geſetzt und dieſelben auch in kurzer Zeit ermit⸗ 
teln können. Der Anſtifter war der Sohn einer 
armen Frau, die in Zlotkowo von den Bauern 
reihum verpflegt wird. Wie verlautet, ſoll am 
17. d. M. in Poſen die Verhandlung gegen die 
friedhofsſchänder ſtattfinden. Daß der Frevel 
iesmal ſeine Ahndung findet, iſt dem wirklich 
tatkräftigen und einſatzbereiten Vorgehen der 
olizei zu verdanken, was von feiten der 
ne engemeinde Rokietnice dankbar anerkannt 
wird. 


Schroda 


t. Täter eines Naubüberfalls gefaßt. Vor 
einigen Tagen berichteten wir über den in der 
Nähe des Dorfes Topola verübten Raubüberfall 
auf den Milchkutſcher des Gutes Kromolice, wo- 
bei en über 700 Zloty geraubt wurden. 
Nunmehr iſt es der Polizei gelungen, die Täter 
au faſſen, die fih zu der Schuld bekannten und 

nen ein Teil des geſtohlenen Geldes abgenom⸗ 
men worden iſt. m Intereſſe der weiteren 


„Unterſuchung können die Namen Ich nicht ge. 


nannt werden. 


t. Lizenzierte Hengſte. Der Schrodaer Staroſt 
veröffentlicht eine Auſſtellung der im Kreiſe 
Schroda f enden Hengſte, die durch die Qualia 
ikationskommiſſion als für Zuchtzwecke bis zum 
1. Dezember 1936 geeignet find. Solche ſtaat⸗ 
— 55 Hengſtſtationen befinden ſich auf den 

tern olarejewo, Debica, innagöta, 
Pierzchno, Zabokowo, Polwica, Letno, Nagra: 
dowice, Tulce, Komorniki, Podſtolice, Saba⸗ 
fäczewo, Iwno und Dzierznica. 

t. Die rituelle Schlachtung aufgehoben. Aut 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. 
beſchloſſen, die rituellen Schlachtungen (Schäch⸗ 
tanpon) im Städtiſchen Schlachthauſe zu unter: 
agen. j 

t. Von der „Meat Export Company Otd.“ 
Vor einigen Tagen berichteten wir über die 


neue Exportfirma „Meat Export Company Qtd.“ 


die jest im Städtiſchen Schlachthauſe ihren Be 
trieb aufgenommen hat. Ergänzend dazu iſt zu 
ſagen, daß dieſe Firma weine im Gewicht 
von 85 bis 105 Kilogramm und eventuell auch 
ſchwerere auflauft. Sie zahlt bei lebendem Ge⸗ 
wicht bis 74 Groſchen für das Kilogramm 
frei Schlachthaus je nach Qualität und für be⸗ 


reits geſchlachtete Schweine 95 Groſchen für das 
Kilogramm. 


Kahnverkehr in Kownos Straßen 


Kowno. Eine Ueberſchwemmung in Kowns 
und Umgegend dat bedrohliche Ausmaße angea 
nommen. goli e 55 7895 Altſtadt und zahl⸗ 
reiche Straßen der Neuſtadt ſtehen unter Waſſer, 
ſo daß an einigen Stellen das Waſſer bis auf 
wenige Meter an die Hauptſtraße von Kowne 
1 Der Verkehr in den überſchwemmten 

2 wird notdürftig durch Kähne aufrecht⸗ 
erhalten. Eine Anabi großer induſtrieller 
Unternehmungen mußte die Betriebe ſchließen. 
Unterhalb von Kowno find drei Dörfer von der 
Außenwelt abgeſchnitten. Die meiſten Haus» 
tiere find den Gluten zum Opfer gefallen, und 
zahlreiche Häuſer wurden von den Eisſchollen 
zerſtört und fortgetragen. 


In Gleiſcherſpalle lebendig begraben 


Zürich. Auf dem Wege von der Coazhütt⸗ 
en 4 8 im Engadin folgten das Züricher 

hepaar Otto Suter⸗Graf und ein Bekannter, 
ohne angeſeilt zu fein, einer vorhandenen Ski⸗ 
ER Sie wußten anſcheinend nicht, daß diefe 

0 fate Jute beſonders heimtückiſch ift. Plötz⸗ 
lich jadte Suter in eine Gletſcherſpalte, und da 
er das Seil im Ruckſack trug, konnte man ihn 
nicht heraufholen. Eine aus Roſegg herbeige⸗ 
holte Rettungsmannſchaft von fn Perſonen 
konnte dem Unglücklichen nicht helfen. Von 
3 brach eine neue Rettungskolonne auf, 

ie konnte aber nur noch feſtſtellen, daß Suter 
unterdeſſen 40 Meter tiefer geſtürzt war. Den 
Rettern war es unmöglich. durch den engen 
Spalt hindurchzukommen. Der Unglüdliche, der 
noch am Leben war, mußte ſeinem furchtbaren 
Schickſal überlaſſen werden. 


Prinz Mdivani tödlich verunglüdt 


New York, 16. März. Wie aus Palmbeach 
(Florida) gemeldet wird, iſt der bekannte 
Sportsmann und Poloreiter Prinz Serge 
Mdivani am Sonntag nachmittag tödlich 
verunglückt. Prinz Mdivani ſtürzte beim 
Poloſpiel während eines heftigen Wolken⸗ 
brucha mit feinem Pferd das ihm beim Auf⸗ 
richten von dem K dls gi Spielfeld mit 
dem Huf ins Geſicht f lug. Wenige Minuten 
ſpäter ſtarb Mdivani in den Armen ſeiner 
ihm erſt vor wenigen Wochen angetrauten 
Gattin Louiſe Aſtor van Alen. 


Prinz Serge Mdivani war in früheren Ehen 
mit Pola Negri und der Opernſängerin Mary 
McCormick verheiratet Die letzte Frau des 
Verunglückten war in erſter Ehe mit dem in 
Spanien verunglückten Prinzen Alexis Mot- 
vani verheiratet. Disie Ehe wurde im Jahre 
1932 geſchieden. ) 

re n 
Jarotſchin 

* Botſchafter Tyrell kommt nach Jarotſchin. 
In den nächſten Tagen kommt ein bekannter 
engliſcher Diplomat, der frühere Botſchafter in 
Paris, Lord Tyrell, nach Jarotſchin, um hier das 
Grab ſeiner Mutter zu beſuchen. Die Mutter von 
Lord Tyrell war eine Schwägerin des verſtorbenen 
Fürſten von Radolin, der vor dem Kriege deutſcher 
Botſchafter in Paris und Beſitzer der Grafſchaft 
Jarotſchin war. Die Mutter von Lord Tyrell, 
deren Mann ein hoher engliſcher Offizier in 
Indien war, weilte bei ihrer Echweſter im Schloß 
Jarotſchin zu Beſuch, farb hier plötzlich und 
wurde im Erbbegräbnis der Familie Radolin in 
der alten katholiſchen Kirche in Jarotſchin beige⸗ 
ſetzt Lord Tyrell wird bei dem heutigen Beſitzer 
der Grafſchaft Jarotſchin, Fürſten Hans⸗Hugo 
von Radolin — einem Enkel des Botſchafters 
Fürften von Radolin — zu Gaſt fein. 


Inowroclaw 


m Der Haushaltsplan der Stadt. Am letzten 
Dienstag fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenten 
Jankowfki eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, 
auf der nach Amtseinführungen und der Wahl 
von Vertretern zur Tagung des Poſener Kom⸗ 
munal⸗Kreditverbandes eine ſtürmiſche Dis⸗ 
kuſſion bei der Vorlage über die Zuerkennung 
einer Entſchädigun Ir die nichtbeſoldeten Stadt⸗ 
räte entſtand. Schließlich wurde der diesbezügliche 
Antrag angenommen. Zu lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen kam es dann bei der Prüfung des Haus- 
haltsvoranſchlages der Stadt Inowroclaw für 
das Jahr 1936/87, zu welchem Punkte eine Denk⸗ 
ſchrift über die ſtädtiſche Wirtſchaft eingebracht 
war. Nach zweiſtündiger Ausſprache wurde die 
vom Stadtv. Glomwinfli eingebrachte Denkſchrift 
von der Stadtperordnetenverfammlung bei zwei 
Stimmenthaltungen abgelehnt Gegen Mitter⸗ 
nat war das nächſtjährige Budgetangenommen, 
in dem die Verwaltung nun mit 1 220 350 21, 
alſo um 107 91 5,66 21 weniger gegenüber dem 
Vorjahre, abſchließt, während die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben mit rund 201 500 21 ausgewieſen 
find, Das Budget der ftäbtifchen Unternehmen 
beträgt insgeſamt 1 196 854,40 21. Wie aus dem 
Verlauf der Budgetberatungen hervorging, 
ſchließt der Haushaltsvoranſchlag von Inowroc⸗ 
law ohne jeglichen Fehlbetrag ab, was als Zeichen 
guter Wirtſchaftsführung gewertet werden muß. 
Die Sitzung wurde nach der Annahme des Bud⸗ 
gets für das Rechnungsjahr 1936/37 um 1 Uhr 
nachts geſchloſſen. 


Bentſchen 

Nachwinter Nach Eintritt einiger rauher, 
Anfreundlicher Tage ſetzte pier in der Nacht zum 
Sonntag und dem darau folgenden Tage ein 
ganz anſehnlicher Nachwinter ein. Es fiel eine 
Schneedecke von etwa 8 em Stärke, die bei dem 
herrſchenden Temperaturſtand von + 2 Grad 
Wege und Stege in genen Matſch verfegte, 
Wenn nicht etwa noch ſtärkerer Nachfroſt 
folgen ſollte, dürfte ſich der Schnee bald wieder 
zu Waſſer verwandeln und den Sidern weitere 
Jeuchtigkeit zuführen, die zwar noch nicht als zu 
viel zu bezeichnen iſt, aber dennoch die bereits 
eingeſetzten Frühjahrsarbeiten auf einige geit 
unterbrechen dürfte, ſo daß namentlich auf ſchwe⸗ 
reren Böden kaum noch mit rechtzeitiger Ausſaat 
der Sommerung gerechnet werden kann. 


ER TE ( TEE RATTE 


Ailm-Bespredhumngen 
Stofice: „Das goldhaarige Kleinchen“ 


Die Skonce⸗Direktion hat diesmal ein prãch⸗ 
tiges Programm zufammengeftellt. das ſowohl 
den kleinen wie auch den großen Kindern zwei 
nette Unterhaltungsſtunden bietet. Zunächſt 
läuft ein bunter Silly⸗Symphonique⸗Film „Das 
verlorene Küten“, der in ſeiner bunten Farben⸗ 
freudigkeit und mit ſeinen originellen Einfällen 
eine ſchöne Einleitung für den nachfolgenden 
Shirley⸗-Temple⸗Film darſtellt. Die kleine Shir⸗ 
lei iſt wieder einmal allerliebſt, und man ver⸗ 
ſteht es immer mehr. daß dieſe kleine Künſtlerin 
ſich in Amerika einer ſolch großen Beliebtheit 
erfreut. Es gibt aber auch kein Gebiet, das die 
kleine Shirley nicht beherrſchen würde. Sie iſt 
bewundernswert in ihrer Mimik, fie ſingt aller- 
liebſt und tanzt, daß es eine Freude iſt. Es iſt 
dann auch kein Wunder, daß fie imſtande ift, 
einen ganzen Film auszufüllen, ohne ermüdend 
zu wirken. Ganz im Gegenteil iſt man unwillig, 
wenn die Szenen ohne den Blondkopf zu lang 
werden. Bemerkt muß aber werden, daß dies⸗ 
mal auch der Rahmen, in den die kleine Shirley 
geſtellt wurde, anſprechend iſt und, abgeſehen 
von den üblichen amerikaniſchen Flachheiten, 
recht viel Sinn aufweiſt und auch einwandfrei 
aufgebaut iſt. Der Film wird bei uns ſicher 

feinen Weg machen. — Im Vorprogramm läuft 
die hl iche Vat ⸗Wochenſchan. 


— 


von der Empore fraf 


>» Pofener Taqoblatt 


Olympia⸗Werbe⸗Abend 


Während die Natur noch 
der winterlichen Mächte zu 
erz und Sinnen ſchon recht emſig für das 
ommer-Olympia in Berlin. Auf der Linie 
dieſer inneren Aufrüſtung zum friedlichen Wett⸗ 
ſtreit der Sportjugend der Welt lag der Werbe⸗ 
abend, den der Sport⸗Club Poſen am vergan⸗ 
genen Sonnabend im großen Saale des Evan⸗ 
gelifäen Vereinshauſes veranſtaltete. Einer 
e 


die Umflammerung 
Si hat, rüſten 


enere Einladung des Klubs, einen Licht: 
bi dervortrag über Olympia zu halten, war der 
Olympia ⸗ eauftragte für Polen, Erich 


Jaenſch⸗Warſchau, gern gefolgt. 

Auf allen Seiten von Ol mpia⸗Bildſymbolen 
umgeben, wurde die zahlreiche Zuhörerſchaft, die 
55 größtenteils aus ugendlichen zuſammen⸗ 
ehte, in den Bann der vom Garmiſch⸗Rundfunk 
wohlbekannten Olympia⸗Fanfare gezogen, die 
tig wiedertönte. Nach 
deutſchen und polniſchen Begrüßungsworten des 
errn Li ß, der u. a. Baron v. Tucher und 
r. Stelzer als Vertreter des Deutſchen 
Generalkonſulats, Hauptmann Bacz yüſki als 
Delegierten der Bezirksbehörde für Leibesübun⸗ 
gen, die Vertreter anderer Sportvereine ſowie 
er deutſchen und polniſchen Preſſe willkommen 
ieß und dem Jungmännerverein für die freund⸗ 
iche Mitwirkung dankte, ergriff der Olympia⸗ 
Beauftragte Erich Jaenſch das Wort, um zu⸗ 
nächſt ein anſchauliches Bild vom alten Olympia 
u geben und uns dann an die Kampfſtätten 

s kommenden Berliner Olympia zu führen. 


An Hand von etwa 69 ausgezeichneten Licht⸗ 
bildern gab uns der Vortragende eine klare 
Vorſtellung von dem gigantiſchen Ausmaß der 
Stätten, die im Sommer Mittelpunkt von ritter⸗ 
lichen Kämpfen zur Ehre des Sports fein follen, 
als da ſind das Rieſenſtadion, der Raſen ockey⸗ 
lch das Schwimmſtadion mit feinen Kritik⸗ 
enſtern unter Waſſer, die Deutſchlandhalle uſw. 
Bezaubernd war für uns alle der Anblick der ro- 
mantiſch gelegenen Freilichtbühne; voraus⸗ 
ahnende Behaglichkeit entſtrömte ſchon jetzt den 
noch unbewohnten Behauſungen des Olympiſchen 
e das eine Großtat zweckmäßiger Anlagen 
arſtellt. 


Wie großzügig und gewiſſenhaft die Vorbe⸗ 
reitungen getroffen werden, erfuhren wir unter 
vielen anderen intereſſanten Dingen aus der 
Tatſache, daß an die vierzig Nationalküchen den 
verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen der ein⸗ 
elnen Völker gerecht werden wollen, ferner 

raus, daß die gemeldeten Quartiere für die 
vielen Gäſte einer allmonatlichen Kontrolle 
unterliegen, auf daß ſpäter nicht die geringjte 
Klage laut werde. Es ift, kurz geſagt, an alles 
gedacht worden, um das Olympia zu einem 
bleibenden Erlebnis zu geſtalten. 

Der Abend war ein voller Erfolg. Er tru 
zur Förderung der olympiſchen Ideen bei un 
war ein Weckruf für ſtärkſte Olympia⸗Beteili⸗ 
gung als Augenzeuge oder, wem es die Ver⸗ 

| hältniſſe nicht geſtatten, als eifrigſter Rundfunk⸗ 
hörer und Preſſeleſer. 


Deutſches Halleniportieit 


Der Sport⸗Club Poſen veranſtaltete Sonntag, 
den 15. März, ſein drittes Hallenſpork⸗ 
feft, das als Klubmeiſterſchaft aufgezogen war. 

u den Wettkämpfen traten Vertreter folgen⸗ 
der Vereine an: V. Rogaſen, Ruderklub 
„Neptun“, Union Touring⸗Lodz, „Wanderer“ 
Gneſen, M. T. V. Poſen, Ruderverein „Ger⸗ 
mania“, Sportgruppe „S“ und der Sport⸗Club 
Poſen. Es wurden gute Leiſtun en gezeigt, die 
zum Teil beffer waren als im Vorfahre, Schon 
die Vorkämpfe am Sonnabend ließen harte 
Kämpfe erwarten. Nach einem Aufmarſch der 
Teilnehmer und einer Begrüßungsanſprache des 
Herrn Liß wurden bei guter Organiſation 
Wettkämpfe abgewickelt, die die in erfreulicher 
Zahl erſchlenenen Zuſchauer ſichtlich beeindruck⸗ 
ten. Im a e tung, der zum erſten Male 
mit in das offizielle Programm aufgenommen 
war, wurde von Draga die erſte Rekordziffer 
eingetragen. Der Nachwuchs ſchlug ſich recht gut. 
Die Ergebniſſe der Kämpfe, in deren Geſamt⸗ 
wertung der Sport⸗Club, in deffen Reihen Tur⸗ 
czyk fehlte, mit klarem Vorſprung ſiegen konnte, 
waren folgende: l ; ; 

Den 60-Meter: Hürdenlauf gewann Kurt 
Schmidt (SCP.) in 10 Sek. vor A. Dittmann 
(„Wanderer“⸗Gneſen). 

Die Hochſprung⸗Konkurrenz war in den er⸗ 
ielten Leiſtungen durch die froſtige Luft etwas 

einträchtigt. Trotzdem erzielte der Sieger 
Draga (SE.) die ſchöne Leitung von 1.70 
Meter und riß ganz knapp bei 1,75 Meter. 
Zweiter wurde Fißke von der Sportgruppe „S“ 
mit 1,55 Meter vor Bernhardt (MTV. oſen), 
der die gleiche Höhe erreichte, aber beim techen 
ſeinem ype nachgab. 4. Moennig (SCH.) 
1,50, 5. St. Putz (MTV.⸗Poſen) 1,45, 6. Lob⸗ 
ſtein (Ruderklub Neptun) 1,40 Meter. 

Im 800: Meter = Lauf ſiegte Gottſchalk 
(SP.) in der Zeit 2.18.5 vor Hofer (S.), der 
die Pay von 2.20.6 benötigte. Dritter war 
Boeſche in 2.22.5 Min. 

Einen ſcharfen Schlußkampf brachte das Kugel⸗ 
ftohen, das ſchließlich Grevenſtette (S.) mit 
10.64 knapp vor Wittke (S.) gewann, der auf 
1 4 Meter kam. 3. Moldenhauer (MTV.) 


Ueber 60 Meter, einer ſcharf umſtrittenen 
Konkurrenz. teilten 
und Dittmann (, Wanderer“-Gnefen) mit 
je 7.7 Sek, den erſten und zweiten Platz. Gott- 
halt (SC P.). Heerde (S.) und Barnicke (Ruder⸗ 
klub Neptun) erzielten je 7,8 Sek. und teilten 
damit den 3., 4. und 5. Platz. 

Im Stabhochſprung ſiegte Draga mit 2.90 
Meter vor St. Putz 2,40 Meter, uker Konz. 
kurrenz machten hier die A3S.⸗Kämpfer Kiem- 
czak und Baranowſki mit, von denen erſterer 
3,50 Meter bewältigte. í 

Der eie ſah wieder Draga mit 11.40 
Meter als 1. vor Bernhardt. 

Dex 3000: Meier-Lauf brachte acht Läufer an 
den Start. Beckmann m) fekte ih an 
die Spike und gab die Führung nicht mehr ab. 
Er gewann in ausgezeichneter Form in 10.30 
Min. vor Nowak (Ruderverein „Germania“), 
der 10,39 Minuten 9 bee, und Lehmann 
(SCP.), der das Tempo der pitzengruppe nicht 
bis zum Schluß durchhielt und mit 11.12 guter 
Dritter wurde. 4. Becker (S.), 5. Wilcke (Nep⸗ 
tun), 6. Entreß (Neptun). 

Im 80 ⸗Meter⸗Lauf ſiegte S 


0 a us, 
(MTV.⸗Rogaſen) in 9.7 Sek. vor Lett ir 


5 
nk ( . 


Lettink (MT V.⸗Poſen) 


Poſen 9.9 Sek., 3. Heerde (S.) 10 Sek. 4. Geelen 
(SC P.) 10.2, 5. Dittmann 10.6. 

Der Weitſprung brachte einen weiteren Sieg 
des Rogaſeners Schafferus, der die beachtliche 
Leiſtung von 6.81 Meter erzielte. Zweiter 
wurde Lettink mit 5,62 Meter, 3. Moennig mit 
5,51, 4. Barnicke mit 5.44, 5. Bernhardt mit 
Ba 6. Jacobi (Union Touring- Lodz) mit 5,34 


eter. „ 
Einen 116 0 Verlauf nahm die 4 X Te 
Runden⸗Staffel, die von vier Mannſchaften be- 
ſtritten wurde. Es ſiegte die ſtetig an Raum 
gewinnende Mannſchaft des ee in der Zeit 
von 1,58.9 vor der „S.“⸗Mannſchaft 2.01. 3. 
MTV.⸗Poſen, 4. Ruderklub „Neptun“. 

Ein Kameradſchaftsabend vereinigte noch ein⸗ 
mal die Kämpfer, Schiedsrichter, Vereins⸗ und 

reſſevertreter in den Räumen des Studenten⸗ 
eims. Der Abend wurde mit einer kurzen Be⸗ 
grüßungsanſprache des erſten Vorſitzenden des 
Deutſchen Sport⸗Clubs Poſen, Herrn Liß, er⸗ 
öffnet, der ſeiner Befriedigung über den ge⸗ 
lungenen Verlauf der Wettkämpfe Ausdruck gab 
und allen Beteiligten, die zum Gelingen des 
Ganzen beigetragen haben, ſeinen Dank aus⸗ 
ſprach. Gemeinſame Lieder, Lieder und Spred 
höre der Gefolgſchaft des Sport⸗Clubs füllten 
den Abend aus, in defen Mitte die Gieger- 
verkündung ſtand. Eine „Olympia-Zeitung“ 
zeugte davon, ag neben der ernſten Sportarbeit 
BR der Humor in den Reihen des Sport⸗Clubs 
zu ſeinem Rechte kommt. Der Kameradſchafts⸗ 
abend war jedenfalls ein wohlgelungener Ab⸗ 
ſchluß der zweitägigen Veranſtaltungen und bot 
in ſeiner ſtraffen Durchführung den Beweis da⸗ 
für, daß der Deutſche Sport⸗Club Poſen, wie es 
ſein Vorſitzender auch zum Ausdruck brachte, ge⸗ 
willt iſt, „bewußt neue Wege zu gehen“. 


Mannſchaftswertung 
Deutſcher Sportklub Poſen 57 Punkte. 
Männer⸗Turnverein Poſen 41,5 Punkte. 

Sport "P „S.“ 31 Punkte. 
Nuderklub „Neptun“, Poſen 13 Punkte. 
Sportklub „Wanderer“, Gneſen 12,5 Punkte. 
Männer⸗Turnverein Rogaſen 12 Punkte. 
Ruderverein „Germania“⸗Poſen 8 Punkte. 
8. Union Touring, Lodz. 1 Punkt. 
Zum Schluß ſei noch erwähnt, da 
Klubreford im 1 von 1,66 Meter auf 
1,70 Meter und Klubrekord im Dreiſprung 
von 10,98 auf 11,40 Meter verbeſſerte. Der 
Poſener MTV. der mit vier Mann antrat, be- 
20 . befonders hervorgehoben ſei, den 
2. Platz. 


ASR 


Draga den 


— — 
Deutſchland von Ungarn knapp 
geſchlagen | 

Bndapeſt. Der F. dene der dentſchen Fuß⸗ 
ballmannſchaft wurde durch einen der führenden 
feſtländiſchen Fußballſtaaten unterbrochen. Auf 
dem überfüllten Hungarja⸗Platz im ſonnigen Bus 
dapeſt ge ann Ungarn in etwas glücklicher Weiſe 
nach eigenem Führungstreffer durch Titkos, nach 
urch Urban unentſchieden geſtalteter Halbzeit, 
nach deutſchem Führungstreffer von Lenz, Mus- 
gleich durch den Rechtsaußen Cſeh, ſchljeßlich acht 
Minuten vor Schluß 3: 2 durch einen Treffer im 
dei o der allerdings durch eine Regelwidrig⸗ 
keit Toldis zuſtande kam, der den deutſchen Tor, 
wart Sonnrein beim Abfangen einer hohen Tit. 


kos-Flanke klar unterlief und zu Fall brachte 


. ¹˙Ü wm ² p ENTER TREE 
Polniſcher Stratoſphärenflug | 


Wie die „Gazeta Polſka“ erfährt, ſoll in 
der nächſten Zeit ein polniſcher Freiballon 
zum Glug in die Stratoſphäre 1 
Man will die unteren Schichten der Strato⸗ 
Iphäre erreichen und in dieſer öhe wiſſen⸗ 
ſchaftliche Meſſungen der kosmi chen Strah⸗ 
len vornehmen. Der Flug wird vom Kriegs⸗ 
miniſterium, der Luftſchutzligg und dem 
Aeroklub organifiert. Der bekannte Ballon- 
führer Hauptmann Burzynſki, ſowie der 
Phyſiker und Alpiniſt Dr. Narkiewicz⸗Jodko, 
bilden die Bemannung des Strat phären⸗ 
ballons. Der Flug jol in offener Gondel 


durchgeführt werden. Die beiden Sa 
werden mit Sauerſtoffapparaten a ftet, 
die Aar Bapparete erhalten 9 pe 
vorr en. r l einige 
Stunden Bauern, Men mi ok daß die 
Landung in Deutſchland oder der Tſchecho⸗ 
ſlowakei erfolgen wird. Die techniſchen Vor⸗ 
arbeiten find bereits erledigt. Der Aufſtieg 
hängt von den Wetterbedingungen ab. r= 
cheinlich wird der Ballon „Kosciuſzko“, der 
einen Inhalt von 2 200 ebm beſitzt, für diefes 
| Unternehmen eingeſetzt werden. : 


länders Grant Pat 
letzten Weltmeifterf 


Abgeſehen davon fiel der n Sieg wenig 
überzeugend aus. Die Leiſtung der Magnaren 
war ſtückweiſe wohl überlegen durch die techniſche 
Sicherheit ihrer Spiekweiſe, doch in der Geſamt⸗ 
haltung konnten fie die Deutſchen nicht ausſtechen 
Die deutſche Nationalmannſchaft, eine Nen- 
formation auf vielen Poſten, hat die Hoffnungen 
der deutſchen Sportfreunde nicht ganz erfüllen 
können. Dennoch dürfte ſie den Erwartungen der 
verantwortlichen Fußballführung entſprochen 
haben Der Mangel an Eingeſpieltheit war vor⸗ 
auszuſehen, und dieſer Umſtand wurde für die 
Siegfrage ausſchlaggebend. Dabei war die Èn t 
cheidung von der erſten bis d u 
etzten inute zweifelhaft In 
einem kurzen Abſchnitt gleich nach der Pauſe 
ſchien ſich ſogar eine Wendung zugunſten der 
Deutſchen zu vollziehen, als ihr Spiel um den 
Führungstreffer von Lenz herum ſich klar 
durchſetzte. Eben ſprang ein Schuß des nad 
ſetzenden Elbern von der unteren Kante der Tora 
latte zurück. Aber in der nächſten Minute hieß es 
ſtatt 3: 1 überraſchend 2: 2. Die Ungunſt dieſer 
Minute warf die Deutſchen wieder etwas durd- 
einander Sie kämpften zwar weiter, ohne die 
machtvoll angefeuerten Ungarn aber noch einmal 
wie vorher aus der Faſſung bringen zu können. 
Die deutſche Mannſchaft hatte keinen ſchwachen 
Punkt. Aber ihr Zuſammenſpiel war nicht aus⸗ 
geglichen genug. Der beſte Mann war der Mittel⸗ 
ſtürmer Lenz Der Torwart Sonnrein erwies ſich 
als nicht hart genug für Länderſpiele. 


* 


Auf dem Schneefelde der Landesausſtellungs. 
Arena trafen ga „Barta“. und „Korona“ zy 
einem Freundſchaftsſpiel. Die Grünen, die ohn. 
Kubalczak, Banaſzkiewicz und Kryſzkiewicz an: 
traten, gewannen den Kampf 5:3. 


Berliner Fußballmeiſterſchaft 
entſchieden 


Der neue Fußballmeiſter des Gaues Branden 
burg — Berlin heißt Berliner Sport 
verein 1892. Durch einen verdienten 4 : 1. 
Sieg über Viktoria ſtellten die Meinen r e 
Punktegleichſtand (23 : 13) mit Minerva 93 hei 
und erwarben gemäß den Satzungen Be das 
beſſere Torverhältnis (54: 27 gegen 41 : 31) den 
höchſten heimiſchen Titel, den fie zuletzt 1904 
(damals als Britannia) ke 

Die um den Verbleib in Gauliga kämpfen; 
den Vereine SV Nowawes 03 und VfB Pankow 
verloren beide ihr letztes Spiel. Da die Pankower 
vbereits um einen Punkt ungünſtiger als Noma- 
wes ſtanden, müſſen fie neben dem Spandauer 
SV zur Bezirksklaſſe abſteigen. 


Metze ſiegte nach Kampf 2 
Etwa 15000 Zuſchauer waren Zeugen des 
100 e eee er. a pihs ean 
na 
bahn von Antwerpen mi Cnbianiteilnehmer per 
er Dort- 


t vereinte Der Dort- 
Rennen und 


Bezitis-Boxmeiſterſchaften 
ohne Ueberraſchung 


Die Falke Mirae eee ee, 
verliefen ohne Ueberraſchung. Auffallend war 
die geringe Beteiligung der Sotöl-Borer. Als 
neue en wurden ermittelt: Ko⸗ 
iolek, Sobkowiak, Rogalſki, Ratajak, Sipin- 
ti (alles Wartaner), niki von 
Liſſaer „Polonia“, Kli GC. P.) und 
Szymura (Warta). é i 


Eiliy Auſſem mit Graf Murari ; 


getraut 

München. In Berg bei Starnberg fand die 
ben e Trauung der Tennismeiſterin 
Cily Auſſem mit dem italieniſchen Grafen 
Fermo Murari aus Verona ſtatt. Graf Murari 
N der Sohn eines italienischen Generals und 
pog eines bekannten Adelsgeſchlechtes. Die 
kirchliche Trauung wurde am Donnerstagna 
mittag in der katholiſchen Venen 
in nchen vorgenommen. Nach Feier⸗ 
lichkeit wurde das Paar vor der Kirche von 
der Menge begrüßt. 


Trainingslager für Polens Fußballer 
Der Vorſtand des polniſchen Fußballverban⸗ 
des beſchäftigte g in feiner letzten Sitzung mit 
der Angelegenheit des zentralen Trainigsla ers 
1 Fußballer, das in der Zeit vom 23. März 
is zum 2. April in Kattowitz ſtattfinden wird, 
Dieſem Lager wurden vor allem junge, viel⸗ 
verſprechende Fußballer fugeteift, es nicht 
ür die alten Internationalen beflimert ift. 
nsgejamt werden an dem Kurſus 26 Spieler 
dus dem ganzen Lande ſowie eine Reihe von 
oberſchleſiſchen Fußballern teilnehmen. Von 
oſenern 3 wurden Duſik⸗Legja und 
towiat = Warta ngea Der Kurſus 
wird ausſchließlich Konditionscharakter tragen. 
Während ſeiner Dauer finden am 28. und 
29. d. Mts. zwei Spiele ſtatt, wobei der Gegner 
der r wahrſcheinlich der 
Wiener Sportklub ſein wird. 
— — 


Ende des Faheftuhlführeriteeits 
in New Hort | 


New Vork. Nach 15tägigem Streit haben 
am Sonntag die Vertreter der Fahrſtuhl⸗ 
führer und der Arbeitgeber ein Abkommen 
unterzeichnet. Danach wird die Arbeit am 
Montag wieder aufgenommen. Das Abkom⸗ 
men ſieht die Wiedereinſtellung der Strei⸗ 


kenden vor. Die frage wird durch einen 
Saaten geregelt | 


t 
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| polnische Einfuhr aus Deutschland 
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Vereinheitlichte 
Steuerverfahrensordnung 


Der „Dziennik Ustaw“ Nr. 14 enthält den 
Wortlaut der polnischen Steuerverfahrensord- 
nung unter Berücksichtigung sämtlicher Aen- 


derungen, die seit der erstmaligen Veröffent- 


lichung der Steuerverfahrensordnung 
Jahre 1934 eingeführt worden sind. 


Beginn der deutsch-polnischen 
Verhandiungen 


Die ursprünglich für den 13. März angekün- 
digt gewesenen neuen Verhandlungen des 
deutschen und des polnischen Regierungsaus- 
schusses zur Ueberwachung und Erleichterung 
der Durchführung des neuen deutsch- polnischen 
Wirtschaftsvertrages werden erst am 16. März 
beginnen können. Erst an diesem Tage wer- 
den die Mitglieder des deutschen Ausschusses 


vom 


in Warschau eintreffen. 


Steigerung der Einfuhr aus Deutschland 


Die halbamtliche Agentur „Iskra“ stellt aus 
Grund einer Angabe der Polnischen Kompen- 
sations-Handelsgesellschait fest, dass sich die 
im ver- 


flossenen Monat Februar gegenüber dem Vor- 


monat Januar, in welchem sie 10 Mill. z‘ etwas 
überstieg, um mehr als 2 Mill. zt vergrössert 


habe. 


Neue Vorschriften für die Butterausfuhr 
in Polen 


Unabhängig von dem neuen Molkereigesetz. 
das zur Zeit dem polnischen Parlament vor- 
liegt, hat das polnische Landwirtschaftsmini- 
sterium im Einvernehmen mit den Zentralmol- 
kereigenossenschaften den Entwurf für neue 
Vorschriften. betreffend die Ausfuhr von Butter 
aus Polen ausgearbeitet. Die wichtigste Be- 
stimmung der neuen Verordnung bezieht sich 
gegenüber den bisherigen Bestimmungen auf 
die Auswahl der zur Ausfuhr berechtigten Mol- 
kereien. Die Molkerelen werden hinsichtlich 
des Umfanges ihrer Produktion sowie ihrer 
technischen Einrichtung einer besonderen Aus- 
lese unterzogen, und die Butter wird bei der 
Ausfuhr besonders geprüft werden. Durch eine 
weitere Verbesserung der Qualität der zur 
Ausfuhr gelangenden Butter soll die Ausiuhr 
eine Förderung erfahren, 


Eisenbabnermässigungen für die 
Besucher der Posener Messe 


Die Eisenbahnermässigungen für den Besuch 
der Posener Messe vom 26. April bis zum 
3. Mai 1936 werden in diesem Jahre in er- 
weitertem Ausmass ausgegeben. Dabei ändern 
sich die Bestimmungen für die Erlangung die- 
ser Ermässigungen, An allen Fahrkartenschal- 
tern werden mit der Fahrkarte nach Posen 
gleichzeitig kostenlode Teilnchmerkarten für 
die Messe ausgegeben. Der Fahrkartenpreis 
für die Hinreise wird nicht herabgesetzt. G 


Lor weis der Teilnehmerkarte und der Ei — 
ung einer 8 die Masse: 


bühr 

besucher ein Heft ausgefolgt, das zum kosten- 
kosen Messebesuch berechtigt. Ausserdem kann 
uf Grund dieses Heftes in Hotels. Speise- 
käusern und Theatern eine Ermässigung er- 
wirkt werden. Auf Grund dieses Heftes erteilt 
ne Bahn eine Fahrpreisermässigung für die 
Rückfahrt von 80% für alle Züge und Klassen. 
Alle Eisenbahndirektionen werden populäre 
Züge für den Bəsuch der Posener Messe 
organisieren, iu deren Kosten bereits auch 
dieses Heft mit eingerechnet ist- 

Für die Gäste aus dem Ausland werden die 
Cisenbahndirektionen Rundreisefahrkarten aus- 
geben, die ohne Berücksichtigung der Kilo- 
weterzahl für eine Gebühr von 50 21 für die 
dritte Klasse zur Benutzung aller Züge berech- 
tigen. Für die zweite Klasse wird eine Gebühr 
von 75 zt, für die erste Klasse eine Gebühr 
von 100 zł erhoben. Die Gültigkeitsdauer wird 
von dem Zeitpunkt der Grenzüberschreitung an 
berechnet. 


Das erstrebte Clearingabkommen 
mit Rumänien 


Zu deu seit dem 10. März in Bukarest statt- 
findenden neuen polnisch-rumänischen Wirt- 
schaftsverhandlungen wird iu einer halbamt- 
lichen polnischen Verlautbarung erklärt, dass 
die Verhandlungen unbedingt zum Abschluss 
eines Clearingabkommens führen müssten, da 
die Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes im 
polnisch- rumänischen Wirtschaftsverkehr zum 
Einfrieren weiterer polnischer Forderungen in 
Rumänien führen würde. Polen sei sich dar- 
über klar, dass ein solches Abkommen den 
Ausfuhrüberschuss Polens in seinem Handel 
mit Rumänien bedeutend vermindert werde, 
was aber in Kauf genommen werden müsse, 


Schwedische Bestellung für die ostober- 
schlesische Eisenindustrie 

Die Ferrum A.-G. in Kattowitz erhielt aus 
Schweden eine Bestellung auf 1200 t Hoch- 
druckröhren. Infolge dieser Bestellung konnte 
das Werk die ausgesprochenen Arbeiterkündi- 
zungen zurücknehmen da die Ausführung des 
Auftrages etwa 5 Monate beanspruchen wird. 


Pläne für die Umgestaltung des polnischen 
Staatlichen Getreideunternehmens 

Wie bereits berichtet, plant das ische 
Landwirtschaftsministerium eine Mann 
des Staatlichen Getreideunternehmens. Zur 
Zeit finden Verbandlungen mit den landwirt- 
schaftlichen Organisationen über diesen Plan 
stätt. Wie es heisst, wird das Unternehmen in 
eine Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital 
von etwa 4—5 Mill. zt umgewandelt werden. 
Die Aktien soll die Staatliche Landwirtschafts- 


bank übernehmen. Die weitere Tätigkeit des 


Gictreideunternehmens soll sich im Sinne einer 
Zentrale der laudwirtschaitlichen Verkaufs- 
genossenschaften entwickeln. Daneben soll 
aber das Staatliche Getreideunternehmen der 


Regierung wie früher die Möglichkeit für Inter- 
—— auf dam Getreidemarkt abe. 


'schaitsbank 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Un ;ünstige Witterung erschwert den 
Holzabtransport 


Die Berichte des Holziachblattes „Ryuek 
Drzewny“ aus Ostgalizien und Polesien mel- 
den von grossen Schwierigkeiten, die durch 
die in diesem Winter völlig ungewöhnlichen 
Witterungsumstände dem Abtransport des neu- 
gefällten Rundholzes aus den Forsten nach den 
Sägewerken entstehen und die sich bereits auf 
die Preisgestaltung am Holzmarkte auswirken. 
In einem Lemberger Bericht des Blattes heisst 
es, dass die meisten ostgalizischen Sägewerke 
im Gebirge und im Karpathenvorlande hisher 
nur 15--25% ihres neuen Rundholzes heran- 
schaffen konnten. Die Folge sei ein überaus 


niedriger Rundholzbestand bei den meisten 
Sägewerken, der vorläufig im Zeichen von 


Tauwctter und Schneeschmelze nicht ergänzt 
werden könne. Unter diesen Umständen seien 
die Preise für Tannen- und Fichtenschnittholz 
in lebhaftem Anziehen begriffen: für markt- 
gängige Abmessungen würden 3738, für Spe- 
zialabmessungen 39—40, für "grosse Ausmasse 
bis zu 42 zł per cbm loko Waggon Danzig be- 
zahlt. Besonders gefragt seien in Ostgalizien 
im Zeichen der beginnenden Bausaison in 
Grossbritannien die sogen. „scaffold boards“ 
11X9, die 40 21 erzielen könnten. In Kiefern- 
schnittholz ist dagegen in Ostgalizien das Ge- 
schäft noch still Aus Luniniec (Ost-Polesien) 
wird dem „Rynek Drzewny“ berichtet, dass es 
in der ersten Zeit der kurzen schweren-Kälte 
zunächst sehr an Arbeitskräften mangelte, um 
das neue Rundholz aus den Wäldern zu holen, 
da die Bauern vor allem ihr Heu bereinbrach- 
ten. Dann, nachdem der Abtransport des 
Rundholzes aus den Wäldern kaum begonnen 
habe, habe das Tauwetter eingesetzt, und das 
Rundholz müsse bis auf weiteres im Walde 
bleiben, der Gefahr des Verderbens ausgesetzt. 
Für die Kleinstädte sei nicht genügend Brenn- 


holz herangeschafit worden, das daher xewal- 


tig im Preise gestiegen sei: ein balber cbm 
feuchten Brennholzes finde für 5—6 zł reissen- 
den Absatz. 


Vorläufige Inkraitsetzung des neuen Wirt- 
schaitsabkommen" mit Belgien 

Der Ministerrat hat die vorläufige Inkraft- 
setzung des am 2. März 1936 in Brüssel unter» 
zeichneten nenen Zusatzabkommens zum pol- 
nisch-belgischen Handelsvertrage zum 22. 3. 
1936 beschlossen. Die lukraftsctzung wird im 
Wege einer Verordnung des Staatspräsidenten 
erfolgen. Ueber den Inhalt des Abkommens 
wird auch jetzt nur bekanntgegeben, dass es 
79 polnische Zöllermässigungen für belgische 
Waren und 31 belgische Zollermässigungen für 
polnische Waren vorsieht, 


Abschluss der wirtschaftlichen Vorverhand- 
lungen mit Ungarn 


Die Vorverhandlungen über ein neues pol- 
nisch-ungarisches Kontingent- und Verrech- 
nungsabkommen, die bier während der zwei- 
ten Märzwoche das polnisch-ungarische Stu- 
dienkomitec für Wirtschaftsfragen unter Teil- 


Te 


nahme der ungarischen Uuterstaatssekretäre 
fär Auswärtiges und Industrie und Handel ge- 
führt hat, sind abgeschlossen worden. Die 
ungarischen Mitglieder des Komitees kehren 
spätestens am 15. 3. 1936 nach Budapest zu- 
rück, wohin ihnen gegen Ende März eine pol- 
nische Abordnung zur Aufnahme der eigent- 
lichen Wirtschaftsverbandlungen folgen wird. 
In den Vorverhandlungen dieser Woche haben 
beide Teile ihre Wünsche präsiziert, Ungarn 
verlangt von Polen eine Ermässigung der aus 
dem Kompensationsverkehr, auf den der ganze 
ungarisch-poluische Handel gestellt ist, resul- 
tierenden Sonderabgaben, einige wenig bedeu- 
töude zusätzliche Zollzugeständnisse und Er- 
leichterungen in der. Bewilligung von Aus- 
landspässen für polnische Ungarreisende, 


Aeuderung der Organisation des Industrie- 
und Handelsministeriums 


Das Industrie- und Handelsministerium, 
dessen innere Organisation durch das Statut 
von 25. 4, 1932 festgelegt war, ist auf Grund 
eines Beschlusses des polnischen Ministerrats 
neu organisiert worden. Die wichtigste Ver- 
änderung ist die Einrichtung eines Departe- 
ments für allgemeine Angelegenheiten, das in 
der Haupisache die Funktionen des bisherigen 
Ministerkabinetts im Industrie- und Handels- 
ministerium übernehmen soll, 


Grosser Rückgang der Kohlenausiuhr 
im Februar 


Die polnische Kohlenausfuhr hat im ver- 
ilossenen Monat Februar gegenüber dem Vorr 
monat Januar bei unveränderter Zahl der 
Arbeitstage einen grossen Rückgang um 224 U00 
auf 603000 i erfahren. Sie war noch um 41 000 
Tonnen niedriger als im Februar des Vor- 
tahres. Der tagesdurchschnittliche Ausiuhrver- 
sand von Steinkohle verminderte sich um 9000 
auf etwa 24000 t. Besonders gross war die 
Abnahme der Kohlenausfuhr nach Skandina- 
vien um 130000 auf 234000 t, wobei nur die 
Ausfuhr nach Norwegen unverändert blieb; 
nach dem Baltikum fand überhaupt keine Aus- 
fuhr statt. Um 38000 auf 142 000 t verminderte 
sich die Kohlenausiuhr nach Westeuropa, da- 
bei vor allem die Ausfuhr von Bunkerkohle 
nach Frankreich. Infolge einer weiteren star- 
ken Einschränkung der österreichischen Ein- 
f{uhrkontingente für polnische Kohle nahm die 
Ausfuhr nach den mitteleuropäischen Lizenz- 
märkten um 15000 auf 54000 t ab. Ausfuhr- 
rückgänge vach Italien und Griechenland ver- 
ursachten die Verringerung des Kohleuver- 
sandes nach den Mittelmeerländern um 21 000 
auf 88000 t; nach Italien fand ausschliesslich 
Kompensationsausiuhr statt. Endlich gingen 
auch die Ausfuhr von Kohle nach Aussereuropa 
um 5000 auf 21000. die Verkäufe von Bunker- 
kohle in Gdingen/Danzig um 8000 auf 42-000 
und die Lieferungen nach Danzig um 2000 auf 
22000 t zurück. — Die Kohleuverschiffungen 
verringerten sich via (idingen um 142000 auf 
406000 und via Danzig um 71000 auf 142 000 t. 


REN REEL EEE ET ELTERNTEIL ARENA NED Fa 


Börsen und Märkte | 


Posener Eifekten-Börse 
vom 16. März 


59% Staatl. Konvert.-Anleihe . < . 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 
8% Obligationen der Stadt Posen 


59.50 G 
52.00-+ 


FFF 
8% A DA der Stadt Posen 

E 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.- 2) 

44% umkestempelte Zlotypfandbriefe 

der Pos. Landschaft in Gold. 

44% Zoty-Piandbrieie d. Pos. Land- 

schaft Serie L 

4% Konvert.-Piandbrieie der Pos. 

Landschaft 

Bank Polski re 

Bank Cukrownicgtwa 

Piechein. Fabr. Wap i Cem. 


Stimmung: fest 


42.00 G 
40,00 G 
37.50 G 


w5. T 


Warschauer Börse 
Warschau, 14 März 


Rentenmarkt: Die Stimmung in dem Staats- 
papieren war gehalten, in den Privatpapieren 
dagegen schwächer. 


Es notierten: 4proz. Präm.-Doll.-Anl. (S. III) 
51 85, Sproz. staatl. Konv.-Anl. 1924 60.25, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 1927 62,25-—62.38-——62.75, 
7proz. L- 
proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz- 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II- VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 

II. —III. Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 
Sproz. Bau-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 93, 5proz. L. Z der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II— VII. Em. 81. 5%proz. Kom. 

bl. der Landes wirtschaftsbank L Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbauk 
II. — Iff. und III. N. Em. 81. 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (S. V) 44.50 
bis 44, proz. L- Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
De 57, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 53.50—53.63. 5proz, L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Siedlec 1933 27.25. 


Aktien. Tendenz: etwas schwächer. 


Notiert wurden: Bank Polski 94, Ostrowiec 
7755 B 23.25. Starachowice 34, Haberbusch 


Devisen. Tendenz: ruhig, 


der staatlichen Bank Rolny 83.25, 


Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.27---5 275, Golddollar 9.05, Goldrubel 4.83 bis 
4.87. Silberrubel 1.35, Tscherwonez 2.556. 60. 


Amtliche Devisenkurse 


14.8114 & 113. 4 18. 8 
Geld Brief | Geld 


Amsterdam | 360.18 361.62] 360,23] : 
Berlin . 219.92 iaa - | — 
Brüssel. . » « .1 89.34] 89.70 89.37] 89.73 
Kopenhagen „ 116.810 117.39“ — LA 
London . . f 26.16] 26.30] 26.16] 26.30 
New York (Kabel) 15.26%| 5.2915.26%] 5.29 
Paris 34.94] 35.08] 34.94] 35.08 
prag „ 1.91 21.99] 21.91) 21.99 
50 55 nn — — — — 
Slo TAE „ „% „ u) 3 Fra 131.52 132.18 
Stockholm . „ 134.92 135.58] 134.97 135.63 
Danzig . oo» s 957 — s = 
Zürich . „ 172.96 173.64] 172.96] 173.64 
Montreal “a. „ ur > re: karai 


Stimmung: rublg. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.80, 
Montreal 5.27, New York Scheck 5.27%, Oslo 

1 Gramm Feingold = 5.9244 2} 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Hank von Danzig 


Danzig, 14. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2645--5.2855. London 1 Pfund 
Sterling 26.16---26.26, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.37, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.76-—173.44, 
Paris 100 Franken 34.93-35.07. Amsterdam 100 
Gulden 359.98---361.42, Brüssel 100 Belga 89.27 
bis 89:63, Stockholm 100 Kronen 134.83. 135.37, 
Kopenhagen 100 Kronen 116.7-—117.23, Oslo 
100 Kronen 131.39—131.91. Banknoten: 100 


Zloty 99.80— 100.20. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild, Berlin, 16. März. 
Tendenz: Fester Die freundliche Tendenz vom 
Sonnabend übertrug sich auch auf den heutigen 
Wochenbeginn. Be Jigen 8 0 
Besserungen von A— zu beobachten. $ 
ben eröffneten um 35% höher mit 150%, AEG, 
Daimler und Junghans zogen um ie 7. Ver 
einigte Stahlwerke um %, Harpener um 1% 
und Aschaffenburger Zellstoff um 114% an. An 
Rentenmarkt nannte man Altbesitz mit 110%. 


Für Blanko-Tagesgeld waren noch keine zu- 
verlässigen Sätze zu hören, 
Abläsunasschu 110% 


‚Hülsenfrüchte 


Ar. 64 


Estland bezieht ausländisches Saatgut 


Die estländische Regierung hat beschlossen, 
für den Frühiahrsbedarf 2000 t Hafer und 
1500 t Gerste für Saatzwecke einzuführen. Die 
Notwendigkeit dieser Einfuhr ergab sich aus 
dem Umstande, dass das Saatgut der Ernte 
1935 in vielen Gebieten des Landes eine sehr 
geringe Keimfähigkeit aufweist. Die Saaten 
scllen aus Litauen. Polen, Schweden und 
Dänemark eingeführt werden, wobei einzelne 
Firmen mit den Einkäufen betraut werden 
schen. Um die Beschaffung des Saatgutes für 
die Landwirte zu erleichtern, werden ihnen 
Kredite aus dem Bodenertragskapital zu einem 
Zirsiuss von 4.5% auf 3 Jahre zur Verfügung 
gestellt. 


FCC 
Märkte 


Getreide. Posen, 16. März. Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Złoty fr. Station Poznan. 
Rıcbtpreise: 


Roggen p 18.15 —13.40 
Weizen „ „ „ „ „ „ 19 9819.50 
Braugerste 46 15.50 
Mahlgerste 706728 l. . . 15.00-15.20 
“ 670—680 9 * 14.75 —15.00 
Hafer A e eee eee 14.75—15.00 
Standardhafer „„ 14.25—14.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) » « 18.25-18.76 
Weizenmehl (65%) aeeen wer 
Roggenkleie . . a o 2 0’ 10.25—10.5 
Weizenkleie (grob 12.00—12.50 
Weizenklele (mitte) a e „ 1075—1150 
Gerstenklele . a s o s o » 1025—1150 
Winterrabßs e s e a s e u  3800—39.00 
Leinsamen „ + 38.00 —40.00 
Senf e ee e ee ee Er 
Sommerwichkee s s 28.00-25.06 
Seluschken e e „ » 24.00 28.00 
Viktoriaerbs enn 0 e 24.00— 8.00 
Polger erbsen 22.00 — 24.00 
Blaulupinen „ „ 10.40 —10.50 
Gelblupinen „ » „ „ „ „ 1209—12.50 
Seradella „ „ p „ s o s 20002400 
Blauer Mohn > + «e 3 60.00—62.00 
Rotklee, roh . . s u = » » 120,00—130.00 
Rotklee (95—9 %) 1 wur ve we 135.00—1.45.00 
Weissklee - . e s e e e » „2800-100.00 
Schwedenklee . « ss » » » 16500—190.00 
Gelbklee. entschält « s « . 65.00-75.00 
Wundklee en er va Aa a ON 75.00—90.00 
Leinkuchen « oe e s e e e 1725—10.50 
Rapskuchen av e a nu 1450—1475 
Sonnenblumenkuchen « e « » 17.750—18.25 
Sojaschrot aasang 21.008209 
Weizenstroh. losses 2.20—2.45 
Weizenstroh. gepresst «a e e s 210—295 
Roggenstroh, ſose a e s»  250—2.75 
Roggenstroh. gepresst s s u » 3.00—3.25 
Haferstroh. lose au 2.75—3.00 
Haferstroh. gepresst.. rer 
Gerstenstrob lose 2.20—2. 45 
Gerstenstroh. gepresst.. 27 —2.90 
Heu. lose 5.25—6.20 
Hon, gepresst e 11100 
etzehen, 5 „ „„ . 
gepresst <.» okai TO= 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3133.4 t, davon Roggen 1085 
Weizen 475, Gerste 352. Hafer 276 t, 


‚Getreide. Bromberg, 14. März. Amtliche 
Nötierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 30 t zu 13.80, Hafer 15 t zw 
15.75. Richtpreise: Roggen 13.75—14, Stan- 
dardweizen 19.50 19.75, Eirheitsgerste 15.21 
bis 15.50, Sammelgerste 14.75—15. Braugerste 
15.50--16, Hafer 15.25—15.75, Roggenkleie 
10.25---10.75, Weizenkleie grob 12 bis 12.50, 
Weizenkleie fein und mittel 11.50 bis 12, 
Gerstenkleie 10.50-11.25, Winterraps 38. 40. 
Winterrübsen 36—38. Senf 34—36. Leinsamen 
39—41, Peluschken 23 bis 25, Felderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—26. Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 9.75—10.25, Gelblupinen 
1111.50, Serradella 20—22; Rotklee roh 105 
bis 115, Rotklee gereinigt 120—140, Schweden- 
klee 170--185, Wisken 25—26, Weissklee 75 
bis 100, Gelbklee enthülst 65-75, Kartoffel. 
flocken 15.50-16.50, Trockenschnitzel 8-50--9, 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 14.5015, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19. Kokoskuchen 14.50--15.50. Sojaschrot 21 
bis 22. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2313 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 675, Weizen 263. Braugerste 
75, Einheitsgerste 255. Sammelgerste 214, Hafer 
28. Roggenmehl 83, Weizenmehl 70, Roggen- 
kleie 25, Weizenkleie 20, Viktoriaerbsen 22, 
Sertadella 17, Folgererbsen 30, Speisekartofiely 
73% 


Getreide. Danzig. 14. März. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden Weizen 
130 Pid. 19.75. Weizen 128 Pfd., weiss 20. 
Roggen 120 Pid. 14.05, Gerste feine 16.25 bis 
16.50, Gerste un lt. Muster 16.10 bis 16.25, 
Gerste 114/15 Pfd. 15.90, Futtergerste 110/11 
Pfd. 15.80, Futtergerste 105/06 Pfd. 15.75, Hafer 
14.50 16.50, Viktoriaerbsen flau 23--27, grüne 
Erbsen 20—22, Peluschken 22—24, Acker- 
bohnen 19, Wicken 21--23, Buchweizen 15.50 
bis 16.25. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 9, Roggen 35, Gerste 60, Hafer 9, 

15, Kleie und Oelkuchen 13 
Saaten 26. f 


Voerantmostlich für Polttt? und Wir: : Gui 
1 5 papra aha und ge on. 
euilleton und Unterhaltung: Alfred 
den Übrigen redatttoneften ne: Cug 
für den A und Reklametell: 
topf. — Drud und Verlag: 
Drufarnia t wydawntetwo. Sa 
Maria. Pufudſtiego 2. 
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Das gute Recht 
— — y— 


eines jeden Reisenden ijt icin Anſpruch auf 

die Leitüre einer Heimatzeitung. Verlangt 

Aberall in Hotels und Leſehallen das 
„Polner 


> Potener Tageblatt 


20000429090 22292040 00194 


TABARIN 


=== Restaurant und Weinstuben = 
Plac Wolności 17 


Künstlerabende — Gesellschaftstanz 
Vom. 16. März 


grosse Preisermässigung 


auf alle Getränke, 


———— 
Itüheſte Karkoffeln | mn 


Roten v. hellem Boden. 40 Bte.. je Btr. 6.00 z| % 
abgibt ab Hof 


Am Sonnabend, dem is. d. Mis, früh um 5.15 Ubr verſchied 


ſanft nach kurzem Seiden mein lieber mann, unſer guter Vater und 
Großvater, unfer lieber Bruder und Onkel, der Müllermeiſter 


Hermann Braun 


im 72. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Jda Braun, geb. Heinze. 
Heinrich Braun, 
Agnes Braun, geb. Schulz, 
Eliſabeth Braun, 
Johanna Braun, 
Hertha Braun. 
Adolf n. Gerhard Brann, 
als Enkelkinder. 
Bojanowo (Posn.), den 16. März 1936. 
Die Beerdigung findet am T dem kr. d. Mis., um 4 Uhr 
nachmittags vom e aus ftatt. 


-ein Genuß, eber auch 


EEE Gemander, Piatkowo hochwertiges Nahrungsmittel. ` 
Um Sonnabend, dem 14 . Mis, ertfäti 6 Porad poesia 18 Do 13-51 j ae ae E 
ſchwerem £eiden mein lieber Sohn, unfer lieber Bruder, Schwager, 3 
Ontel und Detter Vertretung 


Tr ee Tue 2 
Dom. Srödka pow. Międzychód | $% 


150000 Kiefernpflanzen g ne ar 


| abzugeben. 1000 a 3.25 21 auf! 


St Holdomski, Poznafi. Wierzbiecies 1. 


Jüngere Kontorijtin 


für Büroarbeiten und Milchannahme ge einät 
Bewerberinnen, welche beide Landes ſprachen in 
Wort und Schrift beherrſchen und über gute Redene- 
kenntniſſe verfügen, wollen ihre Uewerbung mit Zeng⸗ 
nis abſchriften unter Angabe des Alters einſenden am 


heinz Grützmacher 


In tiefer Trauer 


Maria Grützmacher. 


Kepno, den 7. März 1936. 


s er edyaw. 
BNENEGERERENIDENEGRnERER z Mustern de g Krotojsnner Molkerei Kiotossa 
E | md ‚Steine Empränge EIN iro Gariri! 

— Zollhan d p uc h S|] und Geselligkeiten | Snatzaeht Panl Lasehke, Greak Bone 
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